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Öffnungszeiten des
Verlagsbüros, Eingang
Bahnhofstraße 70a:
Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag:
9 bis 12 Uhr.

Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.
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Verlegung des Wochen-
marktes auf Donnerstag
Anlässlich des Osterfeierta-
ges „Karfreitag“ am Freitag,
18. April wird der Schif-
ferstadter Wochenmarkt
auf dem Schillerplatz auf
Donnerstag, 17. April vorver-
legt. An diesem Tag werden
weniger Marktbeschicker als
üblich ihre Waren anbieten.
In der darauffolgenden Wo-
che wird der Markt wieder
wie gewohnt freitags statt-
finden.
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Von Heinz Lambert

SCHIFFERSTADT. Das Team
der Stadtbücherei Schiffer-
stadt hatte gerufen und ganz
viele kamen zur „Nacht der
Bibliotheken“. In Schifferstadt
war es aber eher ein Tag, denn
eine Nacht, denn als diese he-
reinbrach schlossen sich die
Pforten des Hauses. Dies war
aber nur zu verständlich, war
die Einrichtung doch an die-
sem Tag durchgehend von 9
bis 20 Uhr geöffnet.
Hier braucht es eigentlich

gar nicht eines solchen Events
um Werbung für die Bücherei
zu machen, denn in Schiffer-
stadt ist der Run auf die Stadt-
bücherei ungebrochen. Sage
und schreibe 26.000 Medien
sind in der örtlichen Bücherei
für die rund 22.000 Schiffer-
stadter Einwohner verfügbar,
was bedeutet, das jede Bür-
gerin und jeder Bürger rein
theoretisch über mehr als ein
Medium verfügen kann. Dazu
kommen noch zahlreiche

Internetangebote. Tagtäglich
werden bis zu 400 (!) Leih-
vorgänge registriert.
„Lesen ist nicht out - ganz

im Gegenteil“, stellt Eva Lax
fest. Sie ist seit 3. März neue
Leiterin der städtischen Ein-
richtung. Für 15 Euro Jahres-
beitrag kann man so oft hier-
her kommen wie man will
und so viel Ausleihen wie
man möchte. Nach spätes-
tens vier Wochen müssen die
Medien dann wieder zurück-
gebracht werden. Für Kinder
und Jugendliche bis 18 Jahre
ist die Leihe kostenlos.
Dass die Schifferstadter

Bücherei sich an der Aktion
beteiligte, war einer E-Mail
geschuldet, mit der die Lan-
desbibliothek Rheinland-Pfalz

in Neustadt über das Vorha-
ben unterrichtete. Die Mit-
arbeiterinnen der Stadtbüche-
rei, Sabine Lill und Alexandra
Lähn, fanden das Angebot gut
und sagten „Da machen wir
mir mit!“. Auch Martina Kees,
Vorgängerin von Eva Lax als

Leiterin, konnte sich für das
Projekt begeistern. Als Eva
Lax die Leitung übernahm
stieg sie sofort mit ein.
Dass die Entscheidung mit-

zumachen richtig war, bewies
der rege Zuspruch von Besu-
chern den ganzen Tag über.
Thomas Baumann aus Schif-

ferstadt war einer davon. Er
kommt mehrmals im Jahr in
die Bücherei. Seine vier Jahre
junge Tochter Luna hat gera-
de erst ihren Büchereiausweis
bekommen, ihre Schwester
Liv und ihr Bruder Max holen
sich hier ebenfalls regelmä-
ßig Bücher und DVDs, denn
auch diese gibt es in großer
Auswahl, aber nicht nur für
Kinder, sondern auch für Er-
wachsene..
„Es vergeht auch kaum

ein Tag wo nicht eine Schul-
klasse der Grundschulen her
kommt“, berichtet Sabine Lill.
Kurz vor 16.30 Uhr stürmte
dann ein Heer von fast 50 Kin-
dern die Bücherei und begab
sich zum Bilderbuchkino mit
anschließender Schatzsuche.
Liv und Max erzählten wie

die Schatzsuche läuft. 70 Bil-
der mit verschiedenen Mo-
tiven wurden an die Kinder
verteilt, die dann die auf
den Bildern gezeigte Objekte
wie Bücherregale, Sofas und
Schatztruhe finden mussten.
Los ging es im 1. Obergeschoß
von wo aus sich die Kids bis
ins Erdgeschoß vorkämpften.
Hier warteten am Zeil für alle
Kinder kleine Geschenke wie
Schlüsselanhänger, Bilderbü-

cher, Holzkreisel und mehr.
Das zweite Obergeschoß war

für die Kinder tabu, denn hier
befindet sich der Erwachse-
nenbereich. Zwischen 16 und
17.30 Uhr schlenderten rund
40 Damen und Herren jeden
Alters durch alle Bereiche.
„Mit einem solchen Ansturm

hatten wir nicht gerechnet.
Aber wir freuen uns natür-
lich über diese großartige Re-
sonanz“ war Sabine Lill ganz
begeistert.
Im 2. OG hatte es sich Chris-

tian Lax, der seine Frau an
ihrem Arbeitsplatz besuchte,
in einem der überall im Haus
zu findenden gemütlichen
Ohrensessel gemütlich ge-
macht. In den mit karierten
Stoff, ganz im britischen Stil,
überzogenen Möbelstücken

lässt es sich ganz hervorra-
gend schmökern, natürlich
am liebsten in einem Sher-
lock-Holmes-, Agatha-Chris-
tie- oder Edgar-Wallace-Krimi.
Ab 15.30 Uhr hatte der Se-

niorenbeirat der Stadt zum
Digitaltreff für Seniorinnen
und Senioren eingeladen. Der
IT-Spezialist und Betreiber der
„Meine-Stadt-Nachrichten“-
App, Heinz Lüken, zeigte sich
flexibel und beriet interessier-
te Bürgerinnen und Bürger
nicht wie eigentlich geplant
in der Gruppe, sondern ver-
mehrt in Einzelgesprächen.
In der Zeitschriftenecke im

Erdgeschoss bot er Unterstüt-
zung im Umgang mit Smart-
phone, Tablet und Laptop an.
Doris Lehnert-Mayer hatte
ihr Tablet dabei und ließ sich

zeigen, wie sie die Angebote
der Bücherei per Online-Leihe
wahrnehmen kann, denn vie-
les lässt sich herunterladen
und dann am PC, Laptop, Ta-
blet oder Smartphone lesen,
ohne dass man die Bücherei
selbst aufsuchen muss. Auch
diese Möglichkeit ist im Jah-
resbeitrag mit inbegriffen.
Wenn man denkt, dass be-

sonders die Kinder mehr on-
line lesen, sieht man sich
getäuscht, wie Heinz Lücken
erzählt.
„Die Kinder halten gerne

noch etwas Griffiges in ihren
Händen und greifen deshalb
gerne zum gedruckten Buch“.
Das bestätigte Lilo Hoffmann
aus Böhl-Iggelheim. Sie hatte
sich mit einer Freundin ver-
abredet, welche die 12-jähri-
ge auf die „Nacht der Biblio-

theken“ aufmerksam machte.
„Ich lese sehr gerne und sehr
viel. Ich habe immer noch
gerne ein Buch in der Hand.
Das liest sich einfach besser,
als wenn ich das auf dem
Smartphone anschaue“ stellte
Lilo fest.
Jugendliche und Erwachse-

ne konnten sich im 1. Ober-
geschoss auch zu Lesetipps
und Hypes bei Bookstagram
und Booktok, den Buch-Com-
munities auf den sozialen Me-
dien, schlau machen, .
Einige Mütter kamen mit

Körben voller Bücher, die sie
für ihre Kinder ausliehen, an
die Theke,. Viele bedauerten,
dass ihnen selbst leider viel
zu oft die Zeit zum Lesen feh-
le.

HINTERGRUND

Die „Nacht der Bibliothe-
ken“ fand in diesem Jahr

zum ersten Mal bundes-
weit statt. Unter dem Mot-
to „Wissen. Teilen. Entde-
cken.“ öffneten kleine und
große Bibliotheken, Spezi-
albibliotheken, öffentliche
und wissenschaftliche Bib-
liotheken am ersten Freitag-
abend im April ihre Türen
und luden die Menschen
ein, die vielfältigen Ange-
bote in Bibliotheken zu ent-
decken.
Mit der Aktion wollte der

deutsche Bibliotheksver-
band und seine 16 Lan-
desverbände bundesweite
Aufmerksamkeit auf die
vielfältigen Angebote und
Services von Bibliotheken
richten und die Menschen
einladen, ihre Bibliotheken
neu zu erleben.
In Schifferstadt erleben

viele hundert Menschen
ihre Bücherei immer wie-
der neu, viele davon auch
mehrmals im Monat.

Lesen ist nicht out – ganz im Gegenteil
NACHT DER BIBLIOTHEKEN Stadtbücherei beteiligte sich an der erstmalig durchgeführten bundesweiten Aktion

Mit einem solchen
Ansturm hatten wir
nicht gerechnet, aber
wir freuen uns natür-
lich über die großartige
Resonanz.
Sabine Lill

Die Kinder halten gerne
noch etwas Griffiges in
ihren Händen und grei-
fen deshalb gerne zum
gedruckten Buch.
Heinz Lücken

Die „Nacht der Bibliotheken“ in der Stadtbücherei hatte einen riesengroße Zuspruch. Fotos: Lambert
Der Seniorenbeirat der Stadt hatte zum Digitaltreff für Seniorinnen und Senioren eingeladen und bot
Unterstützung im Umgang mit Smartphone, Tablet und Laptop.

Lese- und Buch-„Fans“: (stehend) Liv und Max Baumann, sitzend
links Luna Baumann, die gerade ihren Büchereiausweis bekommen
hat und daneben Lisa Fritzler.

Christian Lax hatte es sich in
einem der gemütlichen Sessel
zum Schmökern bequem ge-
macht.

Passend zu aktuellen Themen stellt die Stadtbücherei jeweils im-
mer entsprechende Themenregale zusammen.
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Casilda, Hugo und Waltraud

Bauernspruch:

Hört Waltraud nicht den
Kuckuck schrein, dann muss

er wohl erfroren sein.

Geburtstag:

1933
Jean-Paul Belmondo

war ein französischer Schaus-
pieler der „Nouvelle Vague“,
dessen Filmkarriere über ein
halbes Jahrhundert umfasste
und der in seinen rund 100
Filmen (u. a. „Außer Atem“
1960, „Abenteuer in Rio“

1964) zumeist den Action-An-
tihelden verkörperte.

1926
Hugh Hefner

war ein US-amerikanis-
cher Verleger, der mit dem
„Playboy“ (1953) das wohl
berühmteste Männermagazin
der Welt gründete und die

„Playboy Bunnies“ zu seinem
international bekannten Mar-

kenzeichen machte.

1925
Heinz Nixdorf

war ein deutscher Computer-
pionier, der als Gründer und
langjähriger Vorstandsvorsi-
tzender der Firma „Nixdorf
Computer“ (1952) zu den

erfolgreichsten Unternehmern
der Bundesrepublik zählte

und das Unternehmen für die
Bürokommunikation zu ei-
nem internationalen Konzern

ausbaute.

1917
Rolf Kauka

war ein deutscher Comiczeich-
ner, Produzent und Verleger,
der sich als Erfinder der von
ihm Anfang der 1950er-Jahre
erdachten populären Com-
ic-Figuren „Fix & Foxi“ den
Beinamen „deutscher Walt

Disney“ verdient hat.

Sternzeichen:
Widder (21.3. - 20.4.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Fischstäbchen im
Kartoffelmantel

VERÖFFENTLICHUNG DER JUBILÄEN
® Ab dem 80. Lebensjahr bzw. der Feier des 50-jährigen Hochzeitsjubilä-

ums meldet das Einwohnermeldeamt der Stadtverwaltung Schifferstadt
die Daten der entsprechenden Personen an die Presse zur Veröffentli-
chung. Wer keine Veröffentlichung wünscht, muss dies direkt beim Ein-
wohnermeldeamt im Rathaus melden und sperren lassen. Das Tagblatt
nimmt diese Änderungen nicht entgegen.

600 g Rotbarschfilet(s)
oder Welsfilet

3 große Kartoffeln,
festkochende

50 g Butter
3 EL Mehl

Senf, scharfer
Meersalz und Pfeffer,
weißer, aus der
Mühle

Fischfilets mit kaltem Was-
ser abspülen, trocken tupfen,
salzen und pfeffern. Kartoffeln
schälen, raffeln und salzen.

Fischfilets in zwei Finger brei-
te Streifen schneiden, in Mehl
wenden und von beiden Sei-
ten mit Senf bestreichen. Nun
mit den geraspelten Kartoffeln
umhüllen und gut andrücken.
Butter in einer beschichte-

ten Pfanne erhitzen und die
Fischstäbchen auf jeder Seite
ca. fünf Minuten goldbraun
braten. Die Garzeit ist von
der Fischfiletdicke und dem
verwendeten Fisch abhängig.
Dazu passt ein knackiger Sa-
lat.

SPEYER/SINSHEIM. Wer in den
Osterferien etwas Besonderes
erleben will, muss nicht weit
reisen. In den Osterferien laden
die Technik Museen Sinsheim
Speyer zu spannenden Tagesaus-
flügen ein. Mit abwechslungs-
reichen Ausstellungen, neuen
IMAX-Filmen und exklusiven
Veranstaltungen wird ein Kurz-
urlaub vor der eigenen Haustür
zu einem besonderen Erlebnis.
Technik zum Anfassen und Er-
leben auf über 200.000 m² - statt
nur zu schauen, kann man hier
täglich Flugzeuge erkunden,
im Cockpit eines Rennwagens
Platz nehmen oder im Führer-
stand einer Diesellok stehen.
Die Museen bieten Attraktionen,
die nicht nur technikbegeisterte
Erwachsene, sondern auch neu-
gierige Kids begeistern werden.
Dank der kindgerechten Gestal-
tung und der Vielfalt der Expo-
nate werden die Kleinen für ein
paar Stunden zum Piloten, Lok-
führer oder Rennfahrer, wäh-
rend die Großen beim Schlen-
dern durch die Museumshallen
in Erinnerungen schwelgen. Alle
Informationen rund um die bei-
den Freizeiteinrichtungen sind
unter www.technik-museum.de
abrufbar.
Ein besonderes Ereignis im

Technik Museum Speyer sind
die Speyerer Modellbautage,
organisiert vom Verein zur För-
derung der Luftfahrthistorie der
Pfalz (VFLP). Vom 19. bis 21.
April 2025 präsentieren Club-
mitglieder detailgetreue Nachbil-
dungen von Schiffen, Flugzeu-
gen und anderen faszinierenden
Objekten in der großzügigen
Raumfahrthalle sowie der denk-
malgeschützten Liller Halle des
Museums. Infostände zu Mo-
dellbauaktivitäten und -vereinen

ergänzen das Programm. Beide
Museen verfügen über IMAX-Ki-
nos, die rechtzeitig zu den Os-
terferien mit neuen Dokumen-
tationen aufwarten: Im IMAX
3D Kino Sinsheim nimmt „AN-
TARCTICA“ die Zuschauer mit
auf eine beeindruckende Reise
in die eisige Welt des Südpols.
Die Kombination aus hochauf-
lösenden Bildern und immersi-
vem Sound macht den Film zu
einem unvergesslichen Kinoer-
lebnis. Im IMAX DOME Speyer
zeigt „A BEAUTIFUL PLANET“
einzigartige Bilder der Erde aus
der Perspektive der Astronauten
der Internationalen Raumstation
(ISS). Auf die Kuppelleinwand
projiziert, befinden sich die Zu-
schauer mitten im All.
Zu den herausragenden Expo-

naten der Museen zählen unter
anderem die legendäre Con-
corde, das kürzlich eingetroffene
U-Boot U17 in Sinsheim sowie
das Space Shuttle Buran in Spey-
er. Neben den Dauerausstellun-
gen präsentieren die Museen
zwei exklusive Sonderausstel-
lungen: In Sinsheim steht „Fas-
zination Tuning – VW vs. Opel“
im Mittelpunkt.
In Speyer zeigen die Muse-

umsmacher in Kooperation mit
Mercedes-Benz Trucks Classic
„Legenden auf Rädern – Pio-
niergeist, Innovation, Tradition“
imposante Oldtimer, moderne
Trucks und zukunftsweisende
Konzeptfahrzeuge aus den Jah-
ren 1899 bis 2024. Die Technik
Museen Sinsheim Speyer bieten
in den Osterferien ein vielfältiges
Programm für die ganze Familie
– von spektakulären Filmen über
detailreiche Modellwelten bis
hin zu beeindruckenden histo-
rischen und modernen Technik-
Highlights.

Osterferien in den Technik
Museen Sinsheim Speyer

Faszinierende Erlebnisse für die ganze Familie
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WIR GRATULIEREN

KURZ UND BÜNDIG

Herrn Georg Seiter,
zum 91. Geburtstag.
Herrn Manfred Douffet,
zum 88. Geburtstag.
Frau Ingeborg Plein,
zum 87. Geburtstag.
Frau Mathilde Milcher,
zum 82. Geburtstag.
Frau Ursula Staudenmaier,
zum 81. Geburtstag.

DJK-SV Phönix
Spielplan

am Wochenende
Mittwoch, 9. April 2025
18.00 Uhr C2-Junioren Kreisliga
FSV Schifferstadt - DJK-SV Phönix

19.00 Uhr B1-Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix - FC Speyer 09 II

Donnerstag, 10. April 2025
17.30 Uhr E1 Junioren Kreis-FS
FSV Oggersheim - DJK-SV Phönix

18.00 Uhr E2-Junioren 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix II - TuS Altrip

19.00 Uhr B2-Junioren Kreisliga
JSG Kalmit - DJK-SV Phönix II

Samstag, 12. April 2025
11.00 Uhr E3-Junioren Vereinsturnier
DJK-SV Phönix III - FG Mutterstadt II

11.00 Uhr E4-Junioren Kreis-FS
FV Hanhofen II - DJK-SV Phönix IV

11.00 Uhr F1-Junioren Kreis-FS
DJK-SV Phönix - ASV Mörsch

13.00 Uhr F2-Junioren Kreis-FS
FSV Schifferstadt II - DJK-SV Phönix

15.00 Uhr B1-Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix - TSG Deidesheim

16.00 A2-Junioren Landesliga
Jockgrim/Rheinzab. - DJK-SV Phönix II

17.30 Uhr A1-Junioren Verbandsliga
DJK-SV Phönix - TSG Kaiserslautern

Sonntag, 13. April 2025
15.00 Uhr Herren Landesliga
Hassia Bingen - DJK-SV Phönix

Seniorenradtour
des Pfälzerwald-

vereins

SCHIFFERSTADT. Die Se-
niorenradtour der Ortsgrup-
pe Schifferstadt am 16. Ap-
ril führt über Speyer und
Dudenhofen nach Iggelheim
zur Einkehr im Waldhaus Da
Claudio. Treffpunkt: 10.00
Uhr Waldfesthalle. Auskunft
und Anmeldung bis 11. Ap-
ril bei Werner Mayer, Tel.
06235/5840.

Von Sebastian Kolb

SCHIFFERSTADT. Am Wo-
chenende absolvierten die
Panther-Teams ihre letzten
Heimspiele der laufenden Sai-
son. Die Herren I und Herren II

konnten sich rehabilitieren, die
dritte Herrenmannschaft bleibt
in 2025 ungeschlagen und die
Damen III verlieren zum Ab-
schluss.

Die Herren I gewannen das
Duell gegen die MSG Iggelheim/
Meckenheim mit 41:34 und sind
damit nach der Niederlage in
der vergangenen Woche wieder
in der Spur. Bereits Mitte der
ersten Halbzeit konnten sich die
Panther absetzen. Damit liegt
der Fokus weiter auf der Auf-
stiegs-Relegation im Mai.

Auch die Herren II gewannen
gegen den TV Rheingönheim
mit 41:31. Einer starken erste
Halbzeit (22:11) folgte eine Tief-
schlafphase, in der die Gäste

von 24:11 auf 34:28 verkürzen
konnten. Dennoch siegten die
Panther klar. Am Sonntag um
18 Uhr haben die Jungs in Wald-
see die große Chance, sich mit
einem Sieg zum Meister zu krö-
nen.

Nach Startschwierigkeiten ha-
ben sich die Herren III mittler-
weile zu einer starken Einheit
entwickelt und holten in diesem
Jahr den fünften Sieg im sechs-
ten Spiel (bei einer Punktetei-
lung gegen den Spitzenreiter aus
Offenbach). Mit 26:18 konnte
man sich gegen die MSG Iggel-
heim/Meckenheim III durch-
setzen.

Zwei unserer Teams beendeten
am Wochenende die Saison, lei-
der beide mit einer Niederlage.
Die Damen III mussten sich dem
TV Dahn mit 26:32 geschlagen
geben. Bereits vor Spielbeginn
war klar, dass die Panther auf
Platz vier der Bezirksliga einlau-
fen werden.

Als letzter noch aktiver Ju-
gend-Regionalligist verlor die
weibliche B-Jugend bei der SF
Budenheim mit 26:31. Damit be-
legen die Mädels zum Saisonab-

Handball: Noch ein
Schritt bis zum Ziel

Verlegung des
Schifferstadter

Wochenmarktes auf
Donnerstag,

17. April 2025

SCHIFFERSTADT. Anläss-
lich des Osterfeiertages „Kar-
freitag“ am Freitag, 18. April
wird der Schifferstadter Wo-
chenmarkt auf dem Schil-
lerplatz auf Donnerstag, 17.
April vorverlegt. An diesem
Tag werden weniger Markt-
beschicker als üblich ihre
Waren anbieten. In der dar-
auffolgenden Woche wird der
Markt wieder wie gewohnt
freitags stattfinden.

Yoga outdoor -
indoor: Gönnen Sie

sich diese erfrischen-
de Yoga-Erfahrung

SCHIFFERSTADT. Am Mon-
tag, 28. April 2025 beginnt
um 18:00 Uhr der Kurs „Yoga
outdoor - indoor“ im Schiffer-
stadter vhs-Bildungszentrum,
Neustückweg 2. Der Kurs um-
fasst 6 Kurstage, jeweils mon-
tags von 18:00 Uhr bis 19:30
Uhr. Man sagt: es gibt kein
schlechtes Wetter, sondern
nur schlechte Kleidung. Yoga
Outdoor, also im Freien, unter
großen Bäumen auf der Wiese
kann in uns ein tiefes Erleben
der Natur auslösen. Falls das
Wetter mal wirklich nicht
mitspielt, steht uns der Gy-
mastikraum zur Verfügung,
also indoor.

Wichtig sind uns Atmung,
Standfestigkeit, Stärkung des
Immunsystems. Wir gehen in
Kontakt mit der Natur um uns
herum. Wir üben im Gehen,
im Stand und gegebenenfalls
auch auf der Matte am Boden.
Wir üben klassische und mo-
derne Asanas. Wir erlernen
einen „Flow“, d.h. eine Bewe-
gungsfolge, die in diesem Fall
besonders gut ins Freie passt
und die zu Hause weiter ge-
übt werden kann - sei es out-
door oder indoor.

Der Kurs richtet sich an Inte-
ressierte mit, mit wenig oder
ohne Yoga-Erfahrungen. Die
Asanas werden für alle reali-
sierbar sein.

Anmeldungen sind online
unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informatio-
nen können sich Interessier-
te bei der Stadtverwaltung
Schifferstadt vormittags unter
der Telefonnummer 06235/44-
593 melden.

„Herz-Takt“ -
Meditativ das Gehirn

trainieren

SCHIFFERSTADT. Am Sams-
tag, 12. April 2025 findet von
10:00 Uhr bis 14:30 Uhr der
Kurs „Herz-Takt“ - Medita-
tiv das Gehirn trainieren im
Schifferstadter vhs-Bildungs-
zentrum, Neustückweg 2,
statt. Das Herz wird allgemein
als Ort der Liebe verstanden.
Es steht auch für Vertrauen
und Hingabe. Diese auf das
Herz fokussierte Meditation
wirkt wie ein Herzöffner. Sie
kann sozusagen Bewegung
in Herzensangelegenheiten
bringen. Sie hilft uns, zur
inneren Ruhe zu kommen,
unterstützt unser Wohlbefin-
den, und außerdem trainiert
sie das Gehirn.

Die Teilnehmenden be-
wegen sich mit gleichen,
schlichten Schritten im Kreis.
Kein Problem, wenn man mal
ausfällt. Die Gruppe macht
weiter und man setzt ein-
fach wieder ein. Ganz nach
dem Motto: Es gibt keine
Fehler, es gibt aber Versu-
che und „Variationen“. Diese
Meditation ist: rhythmische
Musik, Bewegung und Ruhe,
eingängige Schritte, „Flow“.
Gut für: Kreislauf, Gelenke
und Muskulatur, Ausdauer,
Konzentrationsfähigkeit und
entspanntes Gedächtnistrai-
ning. Außerdem: Warm-up,
Atemübungen und das Pro-
ben der einfachen Schritte
bereiten die Meditation vor.

Anmeldungen sind online
unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informatio-
nen können sich Interessier-
te bei der Stadtverwaltung
Schifferstadt vormittags
unter der Telefonnummer
06235/44-593 melden.

Yoga Start in die
Woche - Aktivierung

und Meditation

SCHIFFERSTADT. Am Mon-
tag, 28. April 2025 beginnt
um 17:00 Uhr der Kurs „Yoga
Start in die Woche“ im Schif-
ferstadter vhs-Bildungszen-
trum, Neustückweg 2. Der
Kurs umfasst 8 Kurstermine,
jeweils montags von 17:00
Uhr bis 18:00 Uhr.

Wir üben verschiedene
Atem- und Meditationstech-
niken. Der Kurs bietet vom
klassischen Pranayama bis
hin zur Gehmeditation ver-
schiedenste Arten der Fo-
kussierung, um Energie zu
tanken, Achtsamkeit zu ent-
wickeln und Entspannung zu
finden. Keinerlei Vorkennt-
nisse nötig. Keine Altersbe-
schränkung. Keine Sonnen-
grüße. Anmeldungen sind
online unter www.vhs-rpk.
de möglich. Für weitere Infor-
mationen können sich Inter-
essierte bei der Stadtverwal-
tung Schifferstadt vormittags
unter der Telefonnummer
06235/44-593 melden.

„Treffpunkt
Gesundheit“ im
St. Vincentius-
Krankenhaus

SPEYER. Im Rahmen unse-
rer Vortragsreihe „Treffpunkt
Gesundheit 2025“ finden am
Donnerstag, 10. April 2025,
um 18 Uhr zwei Kurzvor-
träge der Klinik für Rekons-
truktive und Plastische Chi-
rurgie, Handchirurgie statt.
Schmerzen und Bewegungs-
einschränkungen in der
Hand können den Alltag er-
heblich beeinträchtigen. Die
Daumensattelgelenkarthro-
se (Rhizarthrose) gehört zu
den häufigsten Verschleiß-
erkrankungen der Hand und
führt zu schmerzhaften Be-
wegungseinschränkungen
beim Greifen und Halten von
Gegenständen. Leitender
Oberarzt und Handchirurg
Dr. Falko von Stillfried refe-
riert über diese Erkrankung
und gibt einen ersten Über-
blick über Diagnostik und
Behandlungsmöglichkeiten.

Mit dem Begriff „plastische
Chirurgie“ wird häufig die
rein ästhetische Schönheits-
chirurgie verbunden. Doch
gibt es auch plastisch-chi-
rurgische Eingriffe, die zur
Verbesserung der Lebens-
qualität unumgänglich sind.
Dies kann nach übermäßiger
Gewichtsabnahme oder auch
bei altersbedingt erschlaff-
tem Gewebe, vor allem an
Bauch, Oberschenkel, Ober-
armen oder dem Gesäß, der
Fall sein.

Betroffen sind Männer und
Frauen gleichermaßen. In
seinem Vortrag informiert
Dr. med. Carnac Yazdan-
dust, Chefarzt und Facharzt
für Plastische und Ästhe-
tische Chirurgie, über die
Möglichkeiten von Straf-
fungsoperationen. Beide
stehen im Anschluss an den
Vortrag für Fragen zur Ver-
fügung.

Unter dem Motto „Ge-
meinsam ist es leichter“ ste-
hen zudem auch Aktive der
Selbsthilfegruppe Adipositas
aus Hockenheim an einem
Informationsstand für Inter-
essierte bereit.

Die kostenfreie Veranstal-
tung findet in der Aula des
Sankt Vincentius Kranken-
hauses, Holzstr. 4a statt.

Weiblicher Ringernachwuchs
hat sich gut behauptet

RINGEN U14- und U17-DM in Riegelsberg

RIEGELSBERG (kc). „Wir kön-
nen rundum zufrieden sein,
die Mädchen haben sich acht-
bar geschlagen“, erklärte nach
den Deutschen Meisterschaften
der weiblichen U14 und U17

im saarländischen Riegelsberg
Landestrainer Erol Bayram.

Mit drei Mädchen des pfäl-
zischen Ringernachwuchses
war er in der Riegelsberghalle
unter den insgesamt 133 Teil-
nehmern, die um die Plätze
wetteiferten. Bei den U14-Rin-
gerinnen waren zwei Sportler
aus dem Ende 2024 neugegrün-
deten RSV Olympia Neustadt
dabei.

In der Klasse bis 42 kg ging
Laura Rimmer auf die Matte,
musste sich aber Greta Röt-
ten (KSC Graben-Neudorf)
auf Schulter beugen. Danach
folgten Siege gegen Anisha Na-
gel (RV Eichenkranz Lugau)
und gegen Vanessa Bohn (RV

Thalheim). Nach der Nieder-
lage gegen Emilia Trautwein
(TV Meppen) besiegte sie Mi-
lena Strehle (TuS Adelhausen)
und wurde Fünfte. Ebenfalls
Fünfte wurde Jana Rimmer in
der Klasse bis 52 kg nach der
Schulterniederlage gegen Freya
Wolf (RV Eichenkranz Lugau)
und den folgenden drei Siegen
gegen Pauline Kreiselmeier (AE
Grimmen), Marissa Ender (SV
Untergriesbach) und Lilly Kuh-
nert (AC Heusweiler).

Vom VfK 07 hatte Landestrai-
ner Bayram Lena Ernst in der
Klasse bis 61 kg bei den U17
dabei. Sie startete technisch
überlegen gegen Pia Lebuser
(RSV Frankfurt/Oder) ins Tur-
niergeschehen, musste sich
dann aber gegen die spätere
Vizemeisterin Yagmur Ay (SC
Triberg) ebenso geschlagen ge-
ben wie gegen Alexandra Meis-
ter (ASV Boden) und Johanna
Kunze (SV Preußen Berlin),
durfte aber mit dem erreichten
sechsten Platz durchaus zufrie-
den sein.

SCHIFFERSTADT. Beim
dem am 5. April in Puder-
bach (Westerwald) stattge-
fundenen Internationalen
Westerwald-Cup erzielten
die Karate-Kämpfer/innen
vom Goju-Ryu Karateverein
Schifferstadt e.V. in einem
starken internationalen
Teilnehmerfeld (Belgien,
Deutschland, Luxemburg,

Niederlande, 75 Vereine, 466
Teilnehmer) sehr gute Er-
gebnisse und sicherten sich
zehn Medaillenplatzierun-
gen, sowie zwei Top-Five
Platzierungen. Folgende
Platzierungen wurden er-
reicht: 1. Platz Kata Herren
Leistungsklasse, Aleks An-
tonov, 2. Platz Kata weibl.
U16, Venera Stroh, 2. Platz

Kumite Herren U21 -67kg,
Marvin Egerland, 2. Platz
Kumite Herren Leistungs-
klasse -67kg, Marvin Eger-
land, 2. Platz Kumite Damen
Leistungsklasse -68kg, Pau-
la Giebel, 3. Platz Kumite
weibl. U14 -37kg, Lauren
Ngambia, 3. Platz Kumite
weibl. U16 -47kg, Alice Gior-
dano, 3. Platz Kumite weibl.

U16 -61kg, Venera Stroh, 3.
Platz Kumite männl. U18
-68kg, Yann Horn, 3. Platz
Kumite-Team weibl. U16,
Mia Igl, Venera Stroh, Ali-
ce Giordano, Emilia Weiß-
enmayer, 5. Platz Kumite
weibl. U12 -30kg, Hannah
Pauli, 5. Platz Kumite weibl.
U16 +61kg, Emilia Weißen-
mayer. Text und Foto: Karateverein

Schifferstadter Karatekämpfer
international erfolgreich

KARATE Zehn Medaillen beim Internationalen Westerwald-Cup 2025

SPEYER. In den ersten Mo-
naten des Jahres 2025 be-
schäftigt sich die Speyerer
Kantorei nicht mit einer der
großen Passionen von Johann
Sebastian Bach, sondern mit
Kantaten des jungen Johann
Sebastian Bach zu Passion
und Ostern.

Die Kantaten stammen aus
dem Jahre 1714, dem Beginn
seiner Weimarer Zeit, sie
sind für die kleine Schloßka-
pelle in Weimar komponiert.
Entsprechend singt die Spey-
erer Kantorei in ausgedünn-
ter Besetzung mit knapp 40
Vokalisten.

Bach zeigt sich kammer-
musikalisch-experimentier-
freudig, so konzertieren bei-
spielsweise in der Kantate
„Himmelskönig, sei willkom-
men“ eine Solo-Blockflöte
mit einer Solo-Violine und
eben auch mit dem Chor, eine
charmante Besetzung. In der
legendären Kantate Nr. 12

„Weinen, Klagen“ wird eine
Oboe, sowie eine c.f.-Trom-
pete benötigt, die Chor-Pas-
sacaglia am Eingang ver-
wendet Bach als „Crucifixus“
in der großen h-moll-Messe
wieder und inspirierte Franz
Liszt später zu seiner legen-
dären Fantasie über „Weinen,
Klagen“. Das „Collegium Mu-
sicum Speyer“ spielt auf his-
torischen Instrumenten, Son-
ja Radzun erfüllt dabei einen
Doppelpart, sie spielt Block-
flöte, als auch Trompete, was
in der Barockzeit nicht unüb-
lich war

Zur Hinwendung des Pro-
grammes nach Ostern spielen
die Streicher in der Mitte des
Programmes Bach bekanntes
E-Dur-Violinkonzert BWV
1042 aus Bachs Köthener
Zeit um 1720. Solistin ist
die renommierte Violinistin
Barbara Mauch-Heinke, Kon-
zertmeisterin des Neumey-
er-Ensembles. Das Konzert

schließt mit der fast urwüch-
sigen Kantate „Christ lag in
Todesbanden“ (Text: Martin
Luther) vermutlich aus dem
Jahre 1708, wo Bach Organist
in Mühlhausen war. Dirigent
Robert Sattelberger versuch-
te mit dem Programm ein
eigenständiges Oratorium zu
kreieren. Für die ausdrucks-
starken Arien der Kantaten
konnten junge Vokalsolisten
verpflichtet werden, Julia
Obert – Sopran, Dalila Djenic
– Alt, Thomas Dorn – Tenor,
Florian Sauer – Bass. Karten
gibt es an der Abendkasse,
sowie der Tourist-Info und
dem Capella-Verlag, sowie
über reservix.de.

Im Nachgang spielt Robert
Sattelberger an Karfreitag
um 18h ein Orgelkonzert mit
großen Bach-Werken, Cesar
Francks Choral h-moll, sowie
eben Franz Liszts „Weinen,
Klagen“. Der Eintritt ist frei.

Palm-Sonntag, 13. April

2025, 18 Uhr, Dreifaltigkeits-
kirche Speyer, Johann Se-
bastian Bach – Kantaten zu
Passion und Ostern, Violin-
konzert E-Dur BWV 1042

BWV 182 „Himmelskö-
nig, sei willkommen“, BWV
12„Weinen, Klagen, Sorgen,
Zagen“, BWV 4„Christ lag in
Todes Banden“, Julia Obert
– Sopran, Dalila Djenic –
Alt, Thomas Dorn – Tenor,
Florian Sauer – Bass, Bar-
bara Mauch-Heinke – Solo-
Violine, Collegium musicum
Speyer, Speyerer Kantorei,
Leitung: KMD Robert Sat-
telberger. Eintritt: 25€/10€,
VV: reservix.de, TouristInfo,
Rheinpfalz-Ticketservice

Freitag, 18. April 2025, 18
Uhr, Gedächtniskirche Spey-
er: Orgelkonzert zum Kar-
freitag mit Robert Sattelber-
ger (Speyer) Werke von J.S.
Bach und Franz Liszt (Wei-
nen, Klagen, Sorgen, Zagen),
Eintritt frei

Ein Oratorium für Passion und Ostern – von Bach

Heimat sehen. Heimat

spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter

Tagblatt.

Unsere „Stummen Verkäufer“
sind für Sie da. Jederzeit!

Rund um die Uhr!
Tagesaktuell!

Sie sind noch kein Abonnent und wollen gelegentlich
das Tagblatt lesen?

Sie wissen nicht, wo es das Tagblatt zu kaufen gibt?

Kein Problem: Unsere „Stummen Verkäufer“ sind für
Sie da. Tag und Nacht.

An drei Stellen finden sie tagesaktuell das Tagblatt,
das Sie problemlos erwerben können,
wann immer Sie wollen.

Ihre Heimatzeitung.
Seit 1905!

Bahnhofstraße 70 Bahnhofstraße 70a Rathaus, Am Marktplatz

Öffnungszeiten:
9-12.30 Uhr
14-18.30 Uhr
Mi und Sa
9-12.30 Uhr

Öffnungszeiten:
Rund um
die Uhr!

Öffnungszeiten:
Rund um
die Uhr!
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Folge 6

Er hatte ihm einen Stamm-
platz in der Schulmannschaft
verschafft, dann im Team von
Saint-Denis und schließlich
in einem Ligaverein, wo der
junge Riese so viel Geld ver-
diente, dass er seine Rashida
heiraten und das Café kaufen
konnte. Bruno hatte bei ihrer
Hochzeit die Tischrede gehal-
ten.

Was für ein Idiot! Falls Ka-
rim jetzt Dummheiten mach-

te, würde er sich verdammt
großen Ärger einhandeln. Es
stand zu befürchten, dass die
Inspektoren über ihren Vorge-
setzten Druck auf den Präfek-
ten ausübten, der die police
nationale oder vielleicht so-
gar das Verteidigungsministe-
rium einschalten würde. Die
Gendarmerie müsste anrü-
cken und würde Karim in die
Mangel nehmen, dann sähe
es für ihn zappenduster aus.
Mutwillige Beschädigung öf-
fentlichen Eigentums – unter
Anklage gestellt, würde Karim
seine Lizenz für den Verkauf
von Tabak verlieren und sei-
nen Laden dichtmachen kön-
nen. Er selbst würde vielleicht
jede Aussage verweigern,
nicht aber Rashida, die sich
um ihr Kind Sorgen machte
und dem Druck nicht stand-
halten könnte. Wenn sie aus-
sagen würde, ginge es auch
dem alten Jo und dem Rest der
Rugbymannschaft an den Kra-
gen, und über kurz oder lang

wäre das sorgfältig geknüpfte
Netzwerk der friedlichen Ge-
meinde von Saint-Denis aufge-
löst. Das konnte Bruno nicht
zulassen.

Vorsichtshalber verlangsam-
te Bruno seinen Schritt, als
er vor der Tafel für amtliche
Mitteilungen um die Ecke bog,
das Kriegerdenkmal passierte
und an den parkenden Autos
vorbeiging, die wie bunte
Soldaten vor der Bank Crédit
Agricole Wache standen. Er
suchte nach dem Twingo der
Gendarmerie und entdeckte
Duroc in der Warteschlange
vor dem Geldautomaten der
Bank. Ein paar Schritt hinter
ihm stand Karim, der sich mit
Colette von der chemischen
Reinigung unterhielt. Erleich-
tert ging Bruno auf ihn zu.

»Karim«, sagte er und beeilte
sich hinzuzufügen: »Bonjour,
Colette.« Er gab ihr einen Kuss
auf beide Wangen und wand-
te sich dann wieder Karim zu:

»Ich muss mit dir über die
Aufstellung für das Sonntags-
spiel sprechen. Es dauert nicht
lange.« Damit fasste er den
großen Araber am Ellbogen,
verabschiedete sich von Colet-
te und führte ihn in Richtung
Brücke.

»Ich bin gekommen, um dich
zu warnen. Vermutlich wird
das Auto observiert. Es könnte
sogar sein, dass irgendjemand
der Gendarmerie einen Tipp
gegeben hat«, erklärte Bruno.
Karim blieb stehen und grins-
te.

»Daran habe ich selbst schon
gedacht, Bruno. Der neue ca-
pitaine steht dort drüben in
der Schlange vor dem Auto-
maten und schaut sich ständig
um. Also habe ich Abstand
gehalten und abgewartet.
Sei’s drum, es hat auch so ge-
klappt.«

»Was? Du hast doch nicht
etwa in Durocs Beisein die
Reifen zerstochen?« Bruno
war entsetzt.

»Natürlich nicht!« Karim
grinste. »Ich habe meinen
kleinen Neffen und seine
Freunde eingespannt. Sie sind
angeschlichen und haben eine
Kartoffel in den Auspuff ge-
pfropft, während ich mit Co-
lette geplaudert habe. Der Kar-
ren macht’s nicht mehr weit.«

3

Als Punkt zwölf die Sire-
ne losheulte, stand Bruno
in Habtachtstellung vor der
mairie und fragte sich, ob mit
demselben schrillen Laut, der
den ganzen Ort beschallte,
auch vor dem Einmarsch der
Deutschen gewarnt worden
war. Bilder aus alten Wochen-
schauen gingen ihm durch
den Kopf: Stukas im Steilflug,
Menschenscharen, die Hals
über Kopf in Luftschutzbun-
kern Zuflucht suchten, die

Wehrmacht, wie sie 1940 im
Stechschritt durch den Arc
de Triomphe und über die
Champs-Élysées marschierte.
Aber heute war der 8. Mai, der
Tag, an dem Frankreich seinen
Sieg-in-letzter-Minute feierte,
und obwohl manche meinten,
dass eine solche Feier altmo-
disch und in einem vereinten
Europa unangebracht sei, er-
innerte man sich in Saint-De-
nis an die Befreiung wie jedes
Jahr mit einer Parade der ehr-
würdigen Veteranen.

Bruno hatte die Verbotsschil-
der aufgestellt, um die Straße
frei zu halten, und dafür ge-
sorgt, dass die Blumenkränze
rechtzeitig geliefert wurden.
Er hatte seine Krawatte um-
gebunden, die Schuhe ge-
putzt und den Mützenschirm
poliert, den alten Männern
in beiden Cafés Bescheid ge-
sagt, dass es bald an der Zeit
sei, und die Fahnen aus dem
Keller der mairie geholt. Der

Bürgermeister hatte schon
seine Schärpe umgelegt und
die kleine rote Rosette der
légion d’honneur ans Revers
geheftet, und während die
Gendarmen den Verkehr um-
leiteten, fragten Hausfrauen
mit schweren Einkaufstaschen
verärgert, wann sie endlich
die Hauptstraße überqueren
könnten.

Jean-Pierre, der Inhaber des
Fahrradladens, trug die Tri-
kolore, Schuster Bachelot die
Fahne mit dem Lothringer
Kreuz, dem Symbol der Exil-
regierung unter de Gaulle und
des Freien Frankreich. Die alte
Marie-Louise, die als junges
Mädchen Kurierdienste für
eine der Widerstandsgruppen
geleistet und das Konzentra-
tionslager von Ravensbrück
überlebt hatte, trug das Ban-
ner von Saint-Denis.

SPEYER. Mit dem Wirt-
schaftswissenschaftler und
Speyerer Ehrenbürger Prof.
Dr. Dr. h.c. mult. Peter Eich-
horn wurde am Donnerstag,
3. April, die Reihe der Fasten-
predigten im Speyerer Dom
fortgeführt. Wie sein Vorred-
ner Michael Garthe, der eine
Woche zuvor im Dom gespro-
chen hatte, sprach auch Pe-
ter Eichhorn zu dem Begriff
„Hoffnung“. Diesen hatte das
Domkapitel als diesjährigen
Leitbegriff für die von ihm
initiierte Reihe der Fastenpre-
digtenausgewählt. Mit ihnen
sollen in zeitgemäßer Form
Impulse zum Nachdenken ge-
setzt werden. Anknüpfend an
die Tradition der der Fasten-
predigten geschieht dies durch
Außenstehende Predigerinnen
und Prediger.

Zu Beginn seiner Predigt zi-
tierte Eichhorn aus der Lesung
wo es in Psalm 71 heißt: „Mein
Gott, hilf mir aus des Gottlo-
sen, aus der Hand des Unge-
rechten und Tyrannen. Denn

du bist meine Zuversicht, Herr,
mein Gott, meine Hoffnung
von meiner Jugend an.“

Ein Synonym zur Hoffnung
bilde „Zuversicht“ im christli-
chen Sinne eines Wartens auf
Erlösung. Übertrage man das
biblische Wort „Hoffnung“ auf
die heutige Zivilgesellschaft,
beinhalte es ein Warten auf
Verbesserung. Dabei gelte es
zu unterscheiden zwischen
individuellem und kollekti-
ven Maßstäben für eine gute
Zukunft. So sei bei Gerech-
tigkeit die individuelle von
der sozialen Gerechtigkeit
zu unterscheiden aber auch
bei Bildung, Gesundheit und
Wohlstand seien immer bei-
de Ebenen zu denken: „Stets
müssen sich Individuum und
Gemeinschaft darum küm-
mern“ sagte Eichhorn.

Im zweiten Teil seiner Rede
befasste Peter Eichhorn sich
mit der Unterscheidung zwi-
schen Vernunft und Verstand.
In der Schule werde Verstan-
deslogik gelehrt. Für Hoffnung

brauche man jedoch einen
Glauben. „Am besten die
christliche Religion mit ihrer
Nächstenliebe, den ethischen
Werten, wie die Zehn Gebote,
Gerechtigkeit, Gleichheit, Er-
barmen, Toleranz und Treue
und der alles beschließenden
Verheißung der Erlösung“,
erläuterte Eichhorn. Wie in
Psalm 71 werde auch an ande-
ren Stellen der Bibel Hoffnung
gelehrt und die Hoffnung im
Glauben an einen rettenden
Gott begründet.

Mit Blick auf das nahe Oster-
fest bemerkte Eichchorn dass
Hoffnung auch die Rettung vor
dem körperlichen Verfall und
der Erhaltung der Seele bedeu-
te. „In der christlichen Lehre
überzeugt mich die Aussicht
auf Erlösung und nicht nur auf
ein vorübergehendes Ende,
genannt Seelenwanderung,
Wiedergeburt, Erneuerung,
Neuwerdung oder Regenerati-
on“, sagte Eichhorn. So sei die
christliche Religion ein Sinn-
geber, der Hoffnung ermögli-

che, welche die reine Verstan-
deslogik nicht bieten könne.

„Für die Sinngebung brauche
ich die Religion. Die christ-

liche Lehre bietet mir dafür
die Anhaltspunkte“, schloss

Eichhorn seine Predigt. Die
Fastenpredigten im Speyerer
Dom finden im Rahmen einer
abendlichen Andacht statt. Ge-
leitet wurde diese Andacht von
Domdekan und Domkustos
Dr. Christoph Kohl. Die Orgel
spielte der Assistent der Dom-
musik Frederic Beaupoil. Die
gesamte Andacht ist auf den
Social Media Kanälen von Bis-
tum und Dom abrufbar (bspw.
unter https://www.youtube.
com/watch?v=GN57fgSD49M)

Die dritte und letzte Fasten-
predigt des Jahres 2025 fin-
det am Donnerstag, 10. April,
19:30 Uhr, statt. Mit Schwester
Nathalie Becquart kommt eine
der einflussreichsten Frauen
der Welt in den Dom. Als Un-
tersekretärin der Bischofssyn-
ode im Vatikan übernahm sie
2021 eine wichtige Leitungs-
position in einem von Papst
Franziskus ins Leben gerufe-
nen Prozess, welcher die Frage
nach der Notwendigkeit von
Reformen beantworten sollte.

Text: Bistum Speyer

Christliche Lehre als Sinngeber
Fastenpredigt von Peter Eichhorn im Speyerer Dom

Prof. Dr. Dr. h.c. mult Fastenpredigt im Speyerer Dom © Domkapitel Speyer. Foto: Klaus Landry

Legionellen im Wasser: Was kann man dagegen tun?
Wer verreist war, sollte bei seiner Ankunft nicht sofort aus demWasserhahn trinken, denn in der Leitung kann es durch den Stillstand zu einer erhöhten Legionellen-Belastung kommen

(dpa). Wichtig zu wissen
nach einer Reise: Wenn län-
gere Zeit kein Wasser durch
die Leitung läuft, kann dies
die Vermehrung von Legio-
nellen begünstigen. Dabei
handelt es sich um weit ver-
breitete Bakterien, die an
sich unbedenklich sind.

Erst wenn sich diese Keime
stark vermehren, können sie
zu einer Gefahr für die
menschliche Gesundheit
werden, erklärt Stefan
Schüttler, Trinkwasserexper-
te und Sachverständiger bei
der Prüforganisation Dekra.

Welche Krankheitsbilder
können auftreten?

Typischerweise können Le-
gionellen beim Menschen
zwei verschiedene Krank-
heitsbilder auslösen.

Das Portal „infektions-
schutz.de“ der Bundeszent-
rale für gesundheitliche Auf-
klärung (BZgA) erklärt die
Unterschiede:
Legionärskrankheit – das

ist eine schwere Form der
Lungenentzündung, mit
Husten, Schüttelfrost, Kopf-

schmerzen und hohem Fie-
ber. Es könne auch zu
Bauchschmerzen, Durchfall
oder Verwirrtheitszuständen
kommen.

So eine Lungenentzündung
kann unbehandelt sogar le-
bensbedrohlich werden. Mit
geeigneten Antibiotika be-
stehen aber gute Heilungs-
aussichten.
Pontiac-Fieber – zeigt sich

in Form eines fiebrigen Infek-
tes ohne Lungenentzündung.
Meist treten leichte grippe-
ähnliche Symptome wie
Kopf-, Brust- und Glieder-
schmerzen sowie trockener
Husten auf. Es heile in der
Regel innerhalb weniger Ta-
ge von selbst aus. Menschen
mit einer geschwächten Im-
munabwehr sind besonders
gefährdet, etwa Patienten mit
Grunderkrankungen wie Dia-
betes oder chronische Herz-
und Lungenerkrankungen.

Das Risiko einer Erkran-
kung oder eines schweren
Verlaufs erhöht sich zudem
bei Rauchern. Damit es gar
nicht erst zu einer Erkran-
kung kommt, sind einige vor-
beugende Maßnahmen sinn-

voll. Wer länger abwesend
war, sollte bei seiner Rück-
kehr darauf achten, dass er
das Wasser lange laufen lässt
– damit die Leitungen durch-
gespült und das stehende
Wasser durch frisches ersetzt

wird, rät Schüttler. Denn bei
längerem Stillstand in Was-
serleitungen, auch Stagna-
tion genannt, könne eine er-
höhte Belastung von Legio-
nellen auftreten. Bereits bei
mehr als vier Stunden emp-

fiehlt er, das in den Leitun-
gen stehende Wasser ablau-
fen zu lassen. Stand das
Wasser länger als drei Tage
still, sollte man Kalt- und
Warmwasser mindestens
fünf Minuten laufenlassen.

Wenn man mehrere Wochen
weg war, sollte man Schlüt-
ter zufolge die Trinkwasser-
installation fachgerecht spü-
len und gegebenenfalls eine
mikrobiologische Untersu-
chung durchführen lassen.

Auf die richtige Temperatur
kommt es an

Auch die Wassertemperatur
spielt eine Rolle – liegt diese
zwischen 30 und 45 Grad
Celsius, seien laut Dekra-Ex-
perten Schüttler optimale Be-
dingungen für eine Vermeh-
rung der Keime gegeben.

Das Portal infektions-
schutz.de rät dazu: In einem
Haus mit zentraler Wasser-
erwärmung und zentralem
Warmwasserspeicher sollte
die Temperatur am Trinkwas-
sererwärmer auf mindestens
60 Grad eingestellt sein. Die
Wassertemperatur sollte im
Leitungssystem an keiner
Stelle unter 55 Grad liegen.
Kaltwasserleitungen sollten
zudem wärmeisoliert sein
und regelmäßig genutzt wer-
den. Übrigens: Das gilt für
die Armaturen in der Küche,

aber auch im Bad und der
Dusche. Denn nicht nur beim
Trinken besteht bei belaste-
ten Trinkwasser-Anlagen ein
Infektionsrisiko. Es könnten
laut Schüttler etwa auch
beim Duschen Wassertröpf-
chen (Aerosole) in die Atem-
wege gelangen. Tipp: Das
Wasser muss keiner ver-
schwenden, man könne es
für andere Zwecke, etwa
zum Blumengießen verwen-
den. Der Grenzwert für Le-
gionellen in einer Trinkwas-
serinstallation liegt laut
Trinkwasserverordnung bei
100 koloniebildenden Einhei-
ten pro 100 Milliliter, schreibt
die Dekra. Ab diesem Wert
ist das Labor verpflichtet, die
Untersuchungsergebnisse
unaufgefordert an das zu-
ständige Gesundheitsamt
weiterzuleiten.

Übrigens: Laut Trinkwas-
serverordnung müssen Be-
treiber in Häusern mit mehr
als zwei Wohneinheiten und
Warmwasserbereitungsanla-
gen ab einer bestimmten
Größe, in einem Abstand von
bis zu drei Jahren das Trink-
wasser untersuchen lassen.

Stand das Wasser länger als drei Tage still, sollte man Kalt- und Warmwasser mindestens fünf Minu-
ten laufenlassen, bevor man es als Trinkwasser nutzt. Foto: dpa
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Geschätzt mehr als 1.000 Biber
Die Tiere sind in Rheinland-Pfalz längst wieder flächendeckend zu Hause – und bauen Dämme und nagen am Holz

MAINZ. In Rheinland-Pfalz le-
ben mittlerweile laut einer Ex-
pertin geschätzt mehr als 1.000
Biber. „Wir können es nur noch
schätzen, weil ein Zählen ist
nicht mehr möglich“, sagte Ste-
fanie Venske vom Biberzent-
rum der Gesellschaft für Natur-
schutz und Ornithologie Rhein-
land-Pfalz. „Wir haben da
schon jetzt stabile Populatio-
nen und stabile Reviere. Das
hat sich sehr positiv entwi-
ckelt.“
Mittlerweile müsse man in

ganz Rheinland-Pfalz flächen-
deckend mit Bibern rechnen.
Das war nicht immer so: Vor ei-
nigen Jahren gab es fast keine
der Tiere mehr im Bundesland.
Venske berichtete, sie mache
den Job nun seit 25 Jahren. Am
Anfang habe es nur ein paar
wenige Stellen mit Bibern gege-
ben.

Wo sind besonders
viele Tiere unterwegs?

In Rheinland-Pfalz seien kei-
ne Biber aktiv ausgesetzt wor-
den, sagte sie. „Bei uns hat
man die natürliche Einwande-
rung des Bibers abgewartet.“
Mittlerweile gebe es einige be-
sonders beliebte Gebiete, etwa
der Simmerbach, rund um
Rheinsfeld und Hermeskeil und
an der Nahe sowie der Isenach.
Auch etwa im Westerwald
kommen demnach immer
mehr Tiere dazu.
Im Winter lassen sich die Tie-

re besonders gut beobachten,
wie Venske sagte – dann fallen
die Nagespuren besser auf. „Im
Sommer stellt der Biber seine

Nahrung komplett um. Dann
frisst er alles, was grün ist“, er-
klärte sie. Dann gehe er viel we-
niger an Bäume.

„Der Biber braucht kein
Konflikt-Management“

„Biber sind nachtaktive Tiere
und lassen sich per se tagsüber
nicht sofort stören“, sagte Vens-
ke. Und was, wenn man einem
begegnet? „Ein Bieber wird
einem Menschen natürlich
nicht gefährlich und es macht
auch nichts, den mal zu beob-
achten, aber alles mit gesun-
dem Menschenverstand und
mit gehörigem Abstand“, sagte
sie. Probleme bereiteten dem
Biber vor allem ausgeräumte

Landschaften. „Die Gewässer
geradeaus betoniert, rechts und
links Monokulturen“, sagte sie.
Umgekehrt führen der Biber
und seine Dämme auch immer
wieder zu Problemen für die
Menschen, etwa wenn sie Roh-
re verstopfen und dadurch Fel-
der überschwemmen. „Der Bi-
ber braucht kein Konflikt-Ma-
nagement. Wir Menschen brau-
chen das“, sagte die Expertin.
„Da, wo Biber und Mensch

dasselbe Gebiet nutzen – und
das ist in der Regel zehn Meter
rechts und links vom Gewässer
– dort tauchen 80 Prozent der
Probleme auf mit dem Biber,
wenn es welche gibt.“ Das Bi-
berzentrum sei Moderator für
solche Konflikte.

Von Mona Wenisch

Veraltete Infrastruktur beklagt
Vom Innenministerium beauftragte Polizeistudie: Nun leitet die Gewerkschaft GdP Forderungen daraus ab

MAINZ. Schimmelige Räume,
aus der Decke baumelnde Ka-
bel, Wände, von denen der
Putz abbröckelt. Laut der Ge-
werkschaft der Polizei (GdP)
Rheinland-Pfalz sind die Poli-
zeiwachen im Land oftmals
in einem miserablen Zustand.
Hinzu komme eine veraltete
IT-Infrastruktur. Ein Status
quo, der Verena Schäfer, stell-
vertretende Landesvorsitzen-
de der Gewerkschaft, zu der
Forderung bewegt: „Hier
müssen wir dringend etwas
unternehmen, um als Arbeit-
geber attraktiver zu werden.“
Und zwar aus mehreren
Gründen: Zum einen, um das
Wohlbefinden des bestehen-
den Personals zu steigern.
Zum anderen, um für neue
Mitarbeitende ansprechender
zu werden, so Schäfer.

Studie: Eine Vermessung der
rheinland-pfälzischen Polizei

Am Montag hat die GdP zu
einer Pressekonferenz gela-
den, um die Ergebnisse der
vom rheinland-pfälzischen
Innenministerium beauftrag-
ten Polizeistudie zu bespre-
chen. Die Studie ist als eine
Art Vermessung der Landes-
polizei zu verstehen. Drei
Jahre hatten Forscher der
Universitäten Mainz und
Trier mit verschiedenen wis-
senschaftlichen Methoden
die Polizei im Land analysiert
– unter anderem entlang von
Fragen wie: Wie demokra-
tisch ist die Polizei? Wie neh-
men sich die Einsatzkräfte
selbst wahr, und wie werden
sie wahrgenommen? Oder:
Wie hoch ist die Belastung im
Dienst? Im vergangenen No-
vember hatte Innenminister
Michael Ebling (SPD) die Er-

ebnisse vorgestellt – inklusi-
ve 29 Handlungsempfehlun-
gen, die das Land für sich aus
der Studie ableitete.
Die Polizeigewerkschaft

nutzte am Montag die Presse-
konferenz, um aus ihrer Sicht
besonders drängende Punkte
in den Fokus zu rücken – et-
wa beim Thema Gesundheit.
Verena Schäfer erklärte, die
Studie habe ergeben, dass
sich über die Hälfte der Ein-
satzkräfte landesweit täglich
psychisch erschöpft fühle –
ein zu hoher Wert, wie die
Gewerkschafterin fand. „Vie-
le Kollegen sprachen außer-
dem davon, abzustumpfen,

um das im Dienst Erlebte zu
verarbeiten.“ Aline Raber,
ebenfalls stellvertretende
Landesvorsitzende, forderte
daher, mehr Räume für Poli-
zisten zu schaffen, um belas-
tende und traumatische Er-
lebnisse besser besprechen
und verarbeiten zu können.
Das könnten „etwa Sozialräu-
me“ sein oder „noch mehr
Angebote durch Therapeu-
ten“, wie Raber ausführte.
„Je nach Einsatzgebiet er-

lebt man als Polizist viele Si-
tuationen, die einen psy-
chisch stark beanspruchen –
etwa an Tatorten oder wenn
man im Bereich Kinderporno-

grafie ermittelt.“ Das beste
Mittel gegen eine zu hohe Be-
lastung sei laut GdP weiter-
hin die Aufstockung des Per-
sonals. Immer wieder rühm-
ten sich Innenminister Ebling
und Ministerpräsident Ale-
xander Schweitzer (SPD)
zwar mit der Zahl, dass mitt-
lerweile 10.000 Polizisten im
Land ihren Dienst verrichten.
Steffi Loth, Landeschefin der
GdP, stellt jedoch klar: „Wir
sprechen hier von 10.000
Köpfen, nicht aber von 10.000
Vollzeitstellen.“ Wenn man
sämtliche Mitarbeitenden in
Teilzeit oder Elternzeit he-
rausrechne, blieben nur rund

9.600 besetzte Vollzeitstellen
übrig. „Wir benötigen aber
10.000 Vollzeitäquivalente,
um die uns übertragenen Auf-
gaben in angemessener Per-
sonalstärke erfüllen zu kön-
nen“, so Loth.
Um den angestrebten Perso-

nalschlüssel zu erreichen,
fordert die GdP rund 500
Neueinstellungen im Jahr.
„Aktuell sind wir im Schnitt
bei 450“, so Loth. „Die Poli-
zei muss noch attraktiver
werden, um mehr Menschen
in den Dienst zu locken.“ Et-
wa durch sanierte Polizeige-
bäude oder eine moderne IT-
Infrastruktur.

Von Stephen Weber

Die GdP fordert nach wie vor 10.000 Vollzeitstellen für die rheinland-pfälzische Polizei. Foto: dpa

Beliebte Gebiete der Nager sind etwa der Simmerbach, rund um
Rheinsfeld und Hermeskeil und an der Nahe. Foto: dpa

Jörg Homann (rechts) ehrenamtlicher Biberbetreuer, führt Umweltministerin Katrin Eder (Bündnis 90/Die Grünen, links) und Volker
Boch, Landrat des Rhein-Hunsrück-Kreises, durch das Bibergebiet am Simmersee bei Simmern im Hunsrück. Foto: dpa
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Ein Sprecher des chinesisch
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Außenministeriu
ms nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons

vor der US-Küste
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.15 alle wetter 7.30 Maintower 7.55
hessenschau 8.25 Die Ratgeber 8.55
Abenteuer Edersee – Auf den Spuren
seiner 100-jährigen Geschichte 9.40
Rote Rosen 10.30 Sturm der Liebe
11.20 Die Eifelpraxis: Körper und Geist.
TV-Drama (D 2019) 12.45 WaPo Boden-
see 13.35 Gefragt – Gejagt 14.20
WaPo Berlin 15.10 Morden im Norden

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau Nachrichten
20.15 J Mex Magazin. U.a.: Das Ei-

Lemma – warum die Lage am
Eier-Markt angespannt ist / Bio-
müll – wie die großen Unter-
schiede in Hessen zu erklären
sind. Moderation: Claudia Schick

21.00 Mittendrin reihe. Neue Feuer-
wehr-Giganten am Flughafen

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J Auf den Spuren einer töd-

lichen Eifersucht (3) Dokureihe
22.30 B Mystischer Islam lockt

Aussteiger nach Spanien

6.55 Mit dem Elefanten 7.19 KiKANiN-
CHEN 7.20 Der kleine Prinz und seine
Freunde 7.45 Sesamstraße 8.10 Odo –
Kleine Eule ganz groß 8.25 Zacki und
die Zoobande 8.45 Super Wings 9.15
Ene Mene Bu 9.35 Zoés Zauberschrank
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Petronella
Apfelmus 11.00 logo! 11.10 Wendy
12.25 Mascha und der Bär 12.30
Garfield 12.55 Power Players 13.15
Mirette ermittelt 13.40 Die Pfefferkör-
ner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Club der magischen Dinge 15.50
Zoom – Der weiße Delfin 16.15 Power
Sisters 16.40 The Garfield Show 17.05
Minus Drei und die wilde Lucy 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Die Coop Troop 18.15
Grisu – Der kleine Drache 18.35 Die
Abenteuer des kleinen Hasen 18.50
Sandmännchen 19.00 Mia and me
19.25 Nina und die wilden Tiere (4)

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Gesund-
heits-Update – Dr. Christoph Specht
informiert. Mod.: Florian Weiss 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Wismar
12.00 heute 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ . Daily Soap. Gelüftetes
Geheimnis 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht 12.00 Punkt
12. Magazin 15.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap. Nur wegen
der Rente – Hat Nichte ihre eigene Tante
vergiftet und im Garten verscharrt?

5.30 Frühstücksfernsehen 10.00 Klinik
am Südring 11.00 Klinik am Südring
12.00 Klinik am Südring. Doku-Soap.
Ungesunde Liebschaft 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap.
Von Baggern und Bomben 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap.
Die Mauer muss weg 15.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Kleiner Feuerteufel

5.10 talk talk talk 5.35 The Goldbergs
6.20 taff 7.15 Galileo. Magazin 8.20
Die Simpsons 8.45 How I Met Your
Mother 9.15 The Middle 9.40 Two and
a Half Men 11.05 Young Sheldon 11.30
The Big Bang Theory 12.55 How I Met
Your Mother 13.20 The Middle 13.50
Two and a Half Men 15.15 Young
Sheldon 15.40 The Big Bang Theory

5.30 Geo-Tour 6.00 Morningshow
7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. –
Die jungenÄrzte 9.30Mord mit Aussicht
10.20 Giraffe, Erdmännchen & Co.
10.50 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
Spezial 13.25 Die Besten im Südwesten
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Nachrichten
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar

Frau Sonntag sucht das Glück
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J Duell der Gartenprofis

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Der Blaulicht Report (1)
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell Nachrichten
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ Daily Soap

Chance auf Versöhnung?

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reihe. Lebens-

bedrohlicher Mountainbike-
Sturz / Treppensturz im Bordell

18.00 B Lenßen übernimmt
Doku-Soap. Schutzlos
ausgeliefert / Alte Freunde

19.00 B J Die Landarztpraxis
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Das 1.000 €
Projekt (3). Moderation: Viviane
Geppert, Daniel Aminati

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Die Jazz-
Krise / Fland Canyon

19.05 B Galileo Magazin. Das große
Flugsicherheitsexperiment

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee Maga-

zin. Haushalts-Tipp: Messer
schärfen / Menschen im Süd-
westen:Waldbademeisterin

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Bares für Rares
Magazin. Experten: Dr. Heide
Rezepa-Zabel,Wendela Horz,
Dr. Friederike Werner, Colmar
Schulte-Goltz, Detlev Kümmel.
Mit: August Wittgenstein
(Schauspieler), Susanne Steiger,
Daniel Meyer, Sarah Schreiber,
Christian Vechtel,Wolfgang
Pauritsch, David Suppes, Fabian
Kahl. Moderation: Horst Lichter

21.45 B J heute journal Wetter
Moderation: Christian Sievers

22.15 B J auslandsjournalMagazin

20.15 B Du gewinnst hier nicht
die Million bei Stefan Raab
Show. Promi Special (1/2).
Kandidaten: Joey Kelly (Musi-
ker), Mimi Kraus (ehem. Hand-
ballspieler), Larissa Marolt (Mo-
del und Schauspielerin), Paul
Janke (Fernsehdarsteller und
Musikproduzent), Luca Hänni
(Sänger und Songwriter). Mode-
ration: Elton, Stefan Raab

22.15 RTL Direkt Nachrichten
22.35 stern TV Magazin. Moderation:

Steffen Hallaschka

20.15 B J v Das große Promi-
backen Jury: Bettina Schliepha-
ke-Burchardt, Christian Hümbs.
Mitwirkende: Maxi Gstettenbau-
er, Nadine Angerer, Ella Endlich,
Steffen Groth, Bruce Darnell,
Manuela Wisbeck, Senna Gam-
mour, Vincent Gross, Pierre Litt-
barski, Amira Aly. Pünktlich zum
Finale tischen die Promis schim-
mernde Prachtstücke auf.

22.55 B Promis backen privat
Doku-Soap. Das Lieblingsrezept
eines Promibacken-Finalisten

20.15 B J v Joko & Klaas gegen
ProSieben Show. Zu Gast: Bru-
no Alexander, Marie Bloching,
Palina Rojinski, Torsten Sträter.
Moderation: Steven Gätjen. Joko
Winterscheidt und Klaas Heufer-
Umlauf fordern ihren Haus- und
Hofsender ProSieben wieder zum
Duell heraus und spielen um 15
Minuten voller Freiheit in Form
von Live-Sendezeit. Heute treten
die beiden gegen Bruno Alexan-
der, Marie Bloching, Palina Rojin-
ski und Torsten Sträter an.

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 J Doc Fischer Magazin

Im Fokus: Hautkrebs frühzeitig
erkennen und behandeln

21.00 J Stille Entzündungen – was
hilft wirklich? Dokumentation

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Blutgeld Krimi (D/A/

CH 2010) Mit Richy Müller, Felix
Klare, Carolina Vera. Regie: Mar-
tin Eigler. Der Bankangestellter
Marc Simon ist dringend ver-
dächtig, seine Frau und seine
Tochter erschossen zu haben.

23.00 B J sportstudio UEFA
Champions League

0.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 B J Kiez & Knete – Unter-

wegs mit Aminata Belli
Reihe. Armes, reiches Leipzig
Moderation: Aminata Belli

1.45 B J Albtraum Mieten –
Wohnung verzweifelt
gesucht Reportagereihe

0.00 RTL Nachtjournal Nachrichten
0.25 + ntv Faktenzeichen (4)

Magazin. Neue Dokumente
über JFK-Attentat veröffentlicht
Moderation: Julia Weber

0.45 C B CSI: Miami Krimiserie
Berühmt, bedroht, beschossen /
Vor der Mauer auf der Lauer /
Im Schatten von Tim Speedle

3.05 B CSI: Den Tätern auf
der Spur Krimiserie

0.00 B J Das große Promiba-
cken Show. Moderation:
Enie van de Meiklokjes

2.15 B Promis backen privat
3.05 B Klinik am Südring Doku-

Soap. Aromatische Keime / Die
aufgelesene Patientin / Herz-
schmerz. In der Reihe wird mit
echten Medizinern, Pflegern und
Krankenschwestern der Kran-
kenhausalltag nachgestellt.

23.05 B J Ein sehr gutes Quiz
(mit hoher Gewinnsumme)
Show. Moderation: JokoWinter-
scheidt, Klaas Heufer-Umlauf

1.50 B J Joko & Klaas
gegen ProSieben Show

4.05 B World Wide Wohnzimmer
Show. Moderation: Dennis
Wolter, Benni Wolter

4.15 B ProSieben: newstime
4.20 B Galileo Magazin

23.30 J Warum verbrannte
Oury Jalloh? Dokumenta-
tionsreihe. Code of Silence /
Weitere Tote / Staatsversagen

1.15 J Maria Wern, Kripo
Gotland: Es schlafe der Tod
Kriminalfilm (S 2011) Mit Eva
Röse, Allan Svensson, Peter
Perski. Regie: Erik Leijonborg

2.45 J Tatort: Blutgeld
Kriminalfilm (D/A/CH 2010)

9.00 Lokalzeit 9.30 Gefragt – Gejagt
10.15 Sturm der Liebe 11.05 Rote
Rosen 11.55 Eisbär, Affe & Co. 12.45
aktuell 13.00 Das Waisenhaus für wilde
Tiere 13.50 Nashorn & Co. 14.20 In
aller Fr. – Die jungen Ärzte 16.00 aktuell
16.15 Hier und heute 18.00 aktuell /
Lokalzeit 18.15 Servicezeit 18.45 Akt.
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Markt. Magazin. U.a.: Teure
Stangen: Start der Spargelsaison 21.00
Der Haushalts-Check mit YvonneWillicks
21.45 aktuell 22.15 Die Mafiamorde
von Duisburg. Dokureihe 0.10 Tatort:
Und immer gewinnt die Nacht. Kriminal-
film (D 2021) Mit Jasna Fritzi Bauer

11.00 Mississippi – Die große Flut
11.45 Sturm der Liebe 12.35 Gefragt –
Gejagt 13.20 Quizduell-Olymp 14.10
Rentnercops 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau 18.30 BR24
19.00 Stationen 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 Jetzt red
i. Diskussion. Tatort Stall – Wie viel Tier-
schutz braucht die Landwirtschaft?
21.15 Kontrovers 21.45 BR24 22.00
Felix Neureuther – Alpentourismus in
Gefahr 22.45 Masterplan – Das Potsda-
mer Treffen und seine Folgen. Dokumen-
tarfilm (D 2025) 0.15 kinokino. Magazin

8.33 Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.05
Kulturzeit 9.45 nano 10.25 Kuba – Im
Rhythmus der Natur 11.10 Mexikos
magische Tierwanderungen 11.55
Vronis Lieblingsschmankerl 12.25
Servicezeit 12.55 freizeit 13.20 Wilde
Inseln 14.05 Eine Erde – viele Welten
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Anne Frank.
Tagebuch einer Jugendlichen. Dokumen-
tarfilm (F 2025) Mit Suliane Brahim.
Regie: Alexandre Moix 21.45 Die Victo-
riafälle – Elefanten auf der Spur 22.00
ZIB 2 22.25 Kein einfacher Mord.
TV-Kriminalfilm (D 2020) Mit Laura
Tonke 23.55 10vor10 0.25 Stöckl

5.00 Teleshopping 7.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott 8.10 Master-
Chef 10.55 Power of Love 12.55 My
Style Rocks. Show 15.00 Power of Love.
Show 17.00 My Style Rocks. Show. Jury:
Harald Glööckler, Larissa Marolt, Nata-
scha Ochsenknecht, Sandra Bauknecht.
Moderation: Gülcan Kamps 19.00 Haus-
meister Krause – Ordnung muss sein.
Comedyserie. Onkel, willst Du ewig
leben? / Deutschland – Holland / Bodo
hat die Schnauze voll 20.15MasterChef.
Show 23.00 Power of Love. Show.
Moderation: Sarah Bora 0.50 My Style
Rocks. Show 2.40 Die PS-Profis – Mehr
Power aus dem Pott. Doku-Soap

5.50 Blue Bloods – Crime Scene New
York 6.40 Navy CIS 10.05 Bull 13.50
Castle 15.45 newstime 15.55 Das
Schnäppchen-Menü – Drei Gänge,
fertig, los! 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal. Reihe. „Restaurant Marra-
kecH“, Kassel 18.55 Achtung Kontrolle!
Reportagereihe. Recyclinghof Berlin
20.15 ^ Men of Honor. Drama (USA
2000) Mit Robert De Niro, Cuba Gooding
Jr., Charlize Theron. Regie: George
Tillman Jr. 22.55 ^ The Fan.Thriller (USA
1996) Mit Robert De Niro,Wesley Snipes,
Ellen Barkin. Regie: Tony Scott 1.10 ^
Men of Honor. Drama (USA 2000)

5.30 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.30 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Die Dekoprofis –
Die schönste Idee für jedes Budget
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei. Doku-
Soap. Moderation: Roland Trettl 19.00
Das perfekte Dinner 20.15 Doc Caro –
Jedes Leben zählt (1) Dokureihe. Mit
Carola Holzner. Notfallmedizinerin Dr.
Caroline Behrendt absolviert als ausge-
bildete Rettungsärztin Einsätze im Hoch-
gebirge von Ischgl. 22.15 Sterben für
Anfänger (1) 0.40 vox nachrichten

13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Von Hamburg-Cranz nach Casab-
lanca – Ein Kapitän zwischen Stadt, Land,
Schiff 15.00 Info 15.15 Die NDR-Quiz-
show 16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Regional 18.15 Vor dem Joint
kommt die Bürokratie – Hamburgs
Cannabis-Pioniere 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Wildes
Deutschland 21.00 Das Weserberg-
land – Sagenhaftes Niedersachsen
21.45 Info 22.00 Klar – Was Deutsch-
land bewegt 22.45 Nuhr im Ersten
23.30 Was geschah mit Mandy Müller?
1.10 Klar – Was Deutschland bewegt

9.30 phoenix plus 10.00 phoenix vor
ort 10.30 phoenix plus 12.00 phoenix
vor ort 12.45 phoenix runde 14.00
phoenix vor ort 14.45 plus. Reportage-
reihe. Comeback & Krise – Die Linke und
das BSW 16.00 Dokumentation 17.30
phoenix der tag 18.00 Aktuelle Repor-
tage 18.30 Die wilden Philippinen.
Dokumentationsreihe. Der geheimnis-
volle Süden 19.15 Papua-Neuguinea
extrem: Hölle oder Paradies? 20.00
Tagess. 20.15 Geheimnis Hohes Venn –
Das faszinierende Moor in der Eifel
21.00 Geheimnis Hohenzollernbrücke
21.45 heute-journal 22.15 runde 23.00
phoenix der tag 0.00 phoenix runde

12.25 Stadt Land Kunst 14.00 ^ Mit
den Waffen einer Frau. Drama (F/I 1958)
16.10 Das Wesen der Wale 16.55 Insel-
welt Philippinen (1/3) 17.50 Seen der
Welt – Naturparadiese im Wandel: Welt
der Extreme 18.35 Wasserhöhlen –
Labyrinthe in der Tiefe: Nasse Unterwel-
ten 19.20 Journal 19.40 Aufstand
gegen die Regierung in Serbien (3/15)
Reportage 20.15 ^ Vanilla Sky. Thriller
(USA/E 2001) 22.25 Prüdes Holly-
wood – Laster, Lust und Leidenschaft im
Film 23.20 Girls for tomorrow – Schwes-
terlich und engagiert in den USA. Doku-
mentarfilm (F/B/BUL 2024) 1.00 ^ Die
schönen Tage. Liebesdrama (F 2013)

8.30 Triathlon: T100 Triathlon World
Tour. Aus Singapur 9.30 Cycling Show
10.00 Radsport: Baskenland-Rundfahrt.
2. Etappe der Herren 11.00 Leichtathle-
tik: Grand Slam Track 13.00 Cycling
Show 13.30 Mountainbike: Weltcup
14.00 Radsport: Baskenland-Rundfahrt
15.30 Radsport: Baskenland-Rundfahrt.
3. Etappe der Herren 17.45 Chasing
Cobbles: Mads Pedersen 18.45 Cycling
Show 19.00 Springreiten: Weltcup
20.00 Leichtathletik: Grand Slam Track.
2. Tag 22.00 Radsport: Baskenland-
Rundfahrt. 3. Etappe der Herren 23.00
Radsport: Scheldeprijs. Eintagesrennen
der Herren 0.00 Snooker: Welsh Open

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 12.00 Die Schnäppchenhäu-
ser – Jeder Cent zählt 12.55 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim: Wir ziehen ein 13.55 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Benz-Bara-
cken 16.05 Von Hecke zu Hecke – Bunte
Beetgeschichten 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 19.05 Berlin
– Tag & Nacht 20.15 #CoupleChal-
lenge – Das stärkste Team gewinnt.
Show 22.25 Die Schnäppchenhäuser –
Promi-Spezial (4) Doku-Soap. Familien-
nest statt Fame 0.25 Der Trödeltrupp –
Das Geld liegt im Keller. Doku-Soap

11.00 In aller Fr. 12.30 ^ Alleine war
gestern. Tragikomödie (D 2014) 14.00
MDR um 2 14.25 Elefant & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Tierisch, tierisch
20.15 Fakt ist! Aus Dresden. Talkshow.
Frieden schaffen – wie geht das? 21.15
Exakt – Das Nachrichtenmagazin.
Magazin. Moderation: Wiebke Binder
21.45 aktuell 22.15 Tatort: Level X.
Kriminalfilm (D 2017) Mit Alwara Höfels,
Karin Hanczewski, Martin Brambach.
Regie: Gregor Schnitzler 23.45 Nuhr im
Ersten. Show 0.30 extra 3. Magazin

5.00 Report München 5.30 MoMa.
Magazin. Moderation:Anna Planken, Sven
Lorig 9.00 Tagess. 9.05 Hubert und Staller
9.50 Morden im Norden 10.40 Tagess.
10.45 Meister des Alltags 11.15 Wer
weiß denn sowas?. Show 12.00 Tagess.
12.10 ZDF-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagesschau 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau Nachrichten
16.10 B J v Familie Dr. Kleist
17.00 B J Tagesschau Nachrichten
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J v Wissen Magazin
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J v Das zweite Attentat

Krimiserie. Alex lebte mit seiner
Mutter 20 Jahre unter falschem
Namen. Nachdem sein Vater und
seine Schwester ermordet wor-
den waren, kamen Mutter und
Sohn in ein Zeugenschutzpro-
gramm. Die Täter sollen serbi-
schen Nationalisten gewesen
sein, doch nachdem Alex’ Mutter
stirbt, findet er Unterlagen, die
in eine andere Richtung weisen.

22.30 B J Tagesthemen

23.05 B J Maischberger Diskussi-
on. Mod.: Sandra Maischberger

0.20 B J Tagesschau Nachrichten
0.30 B J v Das zweite Attentat
2.45 B Tagesschau Nachrichten
2.50 B J Maischberger
4.05 B J Hubert und Staller

Krimiserie. Mord im Schweine-
stall. Mit Christian Tramitz

4.50 B Tagesschau Nachrichten
4.55 B J Brisant Magazin

23.00 B J Mord mit Aussicht
Krimiserie. Das nennt man
Camping / Ein krummer Hund

0.40 B J Unheimliche Geschich-
ten Mysteryserie. Gruß aus der
Fürstengruft. Mit Käthe Haack

1.05 v Die Eifelpraxis: Körper
und Geist TV-Drama (D 2019)
Mit Rebecca Immanuel, Simon
Schwarz, Karolina Lodyga
Regie: Kerstin Ahlrichs

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
17° 20° 22° 20°

3° 3° 7° 9°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Nord

6
km/h
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9°

9°

Magdeburg
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Leipzig

Dublin London

Paris
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Tunis
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Dresden
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Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein
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Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim
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SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.46
20.10

16.34
05.44

0-Grad Grenze:
1700m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

13.04. 21.04. 27.04. 04.05.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Konzentration

Karlsruhe 355 (-15) cm

Aachen heiter 16°

Erfurt bewölkt 13°

Helgoland bewölkt 8°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

bewölkt sonnig

18°

17° 22°

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Worms 62 (-6) cm

Berlin bewölkt 14°

Frankfurt wolkig 16°

Karlsruhe heiter 18°

München

Chicago Paris

bedeckt

Regen sonnig

13°

5° 18°

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Mainz 179 (+3) cm

Bremen heiter 14°

Freiburg wolkig 18°

Konstanz wolkig 17°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

heiter bewölkt

13°

26° 12°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

bedeckt sonnig

14°

20° 22°

Atemwegsbeschwerden Migräne

Bingen 109 (+3) cm

Dortmund sonnig 16°

Görlitz bedeckt 12°

Köln

Antalya New York
Moskau

sonnig

Regenschauer sonnig
Schneefall

18°

17° 11°
2°

Oberstdorf

Dublin Rom

bewölkt

sonnig bedeckt

14°

15° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

wolkig wolkig

15°

21° 23°

Kreislaufbeschwerden Unwohlsein

Kaub 90 (+2) cm

Dresden bewölkt 13°

Hamburg wolkig 15°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

wolkig bewölkt

15°

15° 17°

Rügen

Iraklion Stockholm

wolkig

Regenschauer bewölkt

11°

14° 10°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

bewölkt bewölkt

heiter wolkig
9°

23° 16°

24° 15°

Frankfurt 153 (-8) cm

Düsseldorf sonnig 18°

Hannover heiter 15°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

wolkig bewölkt

15°

20° 21°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

bewölkt heiter

18°

11° 23°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bewölkt

sonnig bewölkt

bewölkt bewölkt
-4°

17° 10°

16° 15°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

17°

18°

16°

18°

18°

16°

Max.

7°

3°

1°

6°

3°

5°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Seit 1905 am Ort

Aufnahmestopp für UN-Flüchtlinge
Deutschland setzt Programm für Schutzbedürftige vorerst aus / Hilfswerk fürchtet dauerhaften Rückzug der USA

BERLIN/DAKAR. Deutschland
hat bei der Umsiedlung beson-
ders schutzbedürftiger Flücht-
linge einen vorübergehenden
Aufnahmestopp verhängt. Mit
Verweis auf die laufenden Koali-
tionsverhandlungen von CDU,
CSU und SPD werden vorläufig
keine Zusagen für neue Aufnah-
men über das Resettlement-Pro-
gramm mit dem UN-Flücht-
lingshilfswerk (UNHCR) ge-
macht, wie das Innenministe-
rium am Dienstag bestätigte. Bis
zu einer Entscheidung einer
neuen Bundesregierung würden
alle Verfahren ausgesetzt und
keine weiteren Anträge ange-
nommen, heißt es in einer Mit-
teilung des Bundesamts für Mi-
gration und Flüchtlinge (Bamf).
Eine mögliche Neuregelung ist
auch Teil der Koalitionsverhand-
lungen, die laut dem Parlamen-
tarische Geschäftsführer der
Union im Bundestag, Thorsten
Frei, an diesemMittwoch zu En-
de gehen könnten. „Insgesamt
gibt es einen ganz hohen Eini-
gungswillen“, zeigte er sich am
optimistisch.

Deutschland hatte dem Flücht-
lingswerk und der EU-Kommis-
sion, die die Aufnahmen finan-
ziell unterstützt, für die Jahre
2024 und 2025 insgesamt 13.100
Plätze zugesagt. Davon sind
nach UNHCR-Daten bislang
5.061 Menschen eingereist.
Beim Resettlement-Verfahren,
an dem Deutschland sich seit
2012 beteiligt, schlägt das
UNHCR den Aufnahmestaaten
besonders schutzbedürftige
Menschen vor, die weder in ihr

Heimatland zurückkehren noch
im Erstaufnahmeland bleiben
können. Wer nach einer Sicher-
heitsprüfung aufgenommen
wird, muss in Deutschland kei-
nen Asylantrag stellen, sondern
bekommt einen Aufenthaltstitel
für drei Jahre. Bei erfolgreicher
Integration ist später der Weg
zur unbefristeten Niederlassung
möglich.
Neben dem Resettlement gibt

es zusätzliche humanitäre Auf-
nahmen, dazu zählen seit 2022

jährlich bis zu 12.000 Plätze für
besonders gefährdete Menschen
aus Afghanistan. Union und
SPD hatten in ihrem Sondie-
rungspapier festgelegt, freiwilli-
ge Bundesaufnahmeprogramme
wie das für Afghanistan so weit
wie möglich zu beenden und
keine neuen Programme aufzu-
legen.
Deutschland hatte sich unter

den Regierungen von Angela
Merkel (CDU) und Olaf Scholz
(SPD) sehr zuverlässig beteiligt,
sagte Chris Melzer, Sprecher des
UN-Flüchtlingswerks in
Deutschland. „Während der Ko-
alitionsverhandlungen ist das
erst mal gestoppt worden. Wir
gehen aber davon aus, dass es
weitergeht, sobald es einen neu-
en Minister gibt.“

Bisher meist drittgrößtes
Kontingent pro Jahr

Deutschland war zuletzt mit
im Schnitt rund 5.000 Aufnah-
men im Jahr meist das dritt-
größte Aufnahmeland nach den
USA und Kanada. Aufgenom-
men wurden auf diesem Weg
vor allem Menschen aus Syrien,
dem Irak, Jemen, dem Sudan,

Südsudan, der Demokratischen
Republik Kongo, Somalia und
Eritrea – die zwischenzeitlich in
andere Länder geflohen waren.

Biden hatte imVorjahr
125.000 Plätze zugesagt

Die größte Sorge aus Sicht der
Helfer ist momentan allerdings
der drohende Rückzug des größ-
ten Aufnahmestaats USA aus
dem Resettlement-Programm.
In den vergangenen Jahren nah-
men die USA etwa zwei Drittel
der darüber umgesiedelten
Flüchtlinge auf. Unter dem vor-
herigen US-Präsidenten Joe Bi-
den hatten die USA für das lau-
fende Jahr ab Oktober 2024 bis
zu 125.000 Plätze zugesagt. Bi-
dens Nachfolger Donald Trump
beendete am Tag seines Amts-
antritts das US-Programm zur
Aufnahme von Flüchtlingen.
Ein Gericht erklärte das Dekret
zwar für unrechtmäßig, doch
die Absicht der Regierung ist er-
kennbar. Das UNHCR schätzt,
dass ein Zehntel der insgesamt
29 Millionen Flüchtlinge unter
seiner Obhut unter dem Resett-
lement-Programm umgesiedelt
werden müssten.

Von Anne-Béatrice Clasmann
und Christina Peters

USA suchen
Kontakt mit Iran
TEHERAN (dpa). Im Streit um

Irans Atomprogramm soll der
iranische Außenminister Abbas
Araghtschi an diesem Samstag
mit den USA verhandeln. Im
Golfstaat Oman werde er indi-
rekte Gespräche mit dem US-
Sondergesandten Steve Witkoff
führen, berichtete die iranische
Nachrichtenagentur Tasnim.
US-Präsident Donald Trump
hatte am Montag eine neue
Runde der Atomgespräche an-
gekündigt. In seiner ersten
Amtszeit waren die USA einsei-
tig aus dem Wiener Atompakt
ausgestiegen, der Irans Nuk-
learprogramm einschränken
und im Gegenzug Sanktionen
aufheben sollte. Danach hielt
sich auch Teheran nicht mehr
an die Auflagen des Abkom-
mens. Nun soll es zumindest in-
direkte Verhandlungen geben.

Deutlich mehr
Hinrichtungen

BERLIN (epd). Amnesty Inter-
national verzeichnet einen deut-
lichen Anstieg der weltweiten
Hinrichtungen. Im vergangenen
Jahr wurden 1.518 Exekutionen
und damit so viele Todesurteile
vollstreckt wie seit zehn Jahren
nicht mehr, wie aus dem am
Dienstag von der Menschen-
rechtsorganisation veröffent-
lichten Bericht zur Anwendung
der Todesstrafe hervorgeht. Laut
Amnesty stieg die Zahl der voll-
streckten Todesurteile 2024 im
Vergleich zum Vorjahr um 32
Prozent. Dabei hätten 15 Län-
der Hinrichtungen vollzogen.
Für mehr als 90 Prozent der Ex-
ekutionen seien drei Länder ver-
antwortlich: Iran, Irak und
Saudi-Arabien. Die Amnesty-
Generalsekretärin in Deutsch-
land, Julia Duchrow, forderte
von der neuen Bundesregierung
mehr Einsatz für die Abschaf-
fung der Todesstrafe. Die USA
vollzog 25 Exekutionen. Duch-
row fürchtet, dass die Zahl
unter Präsident Donald Trump
zunimmt. Der Republikaner ha-
be Straftätern öffentlich mit der
Todesstrafe gedroht – dadurch
könne die Akzeptanz dafür in
der Gesellschaft wachsen.

Ständig unterwegs: Flüchtlinge aus dem Sudan warten mit ihrer
Habe auf den nächsten Transport in eine sicherere Zukunft. Foto: dpa

EU streicht Whiskey von ihrer Liste
Erste Details zu Gegenmaßnahmen im Handelskonflikt mit USA bekannt / Trump-Drohungen gegen China

BRÜSSEL (dpa). Die EU wird
voraussichtlich keine Zusatzzöl-
le auf amerikanischen Whiskey
erheben. Eine Liste der EU-
Kommission mit Produkten für
erste Gegenmaßnahmen im
Zollstreit mit den USA enthält
entgegen ursprünglicher Pläne
keinen Bourbon-Whiskey mehr,
wie aus EU-Kreisen verlautet.
Länder wie Frankreich und

Italien hatten sich für die He-
rausnahme eingesetzt, hatte US-
Präsident Donald Trump doch
mit Gegenzöllen von 200 Pro-
zent auf Wein, Champagner
und andere alkoholische Ge-

tränke gedroht. Über die Gegen-
maßnahmen als Reaktion auf
die verhängten neuen US-Zölle
auf Stahl- und Aluminium soll
an diesem Mittwoch abge-
stimmt werden. Die US-Maß-
nahmen treffen nach EU-Anga-
ben Exporte im Wert von 26
Milliarden Euro. Die Gegenmaß-
nahmen werden voraussichtlich
einen etwas geringeren Umfang
haben. EU-Vertreter betonen,
dass der Staatenbund weiterhin
bereit sei, eine Lösung am Ver-
handlungstisch zu finden.
Zwar hat die EU laut Kommis-

sionspräsidentin Ursula von der

Leyen den USA eine Vereinba-
rung zur gegenseitigen Aufhe-
bung aller Zölle auf Industriegü-
ter angeboten. Am Rande seines
Treffens mit dem israelischen
Premierminister Benjamin Ne-
tanjahu betonte Trump aber,
dies reiche nicht aus. Vergeblich
hatte laut „Washington Post“
Tech-Milliardär und Trump-Be-
rater Elon Musk am Wochenen-
de versucht, bei Trump eine
Kehrtwende zu erreichen.
Als Voraussetzung für Ver-

handlungen nimmt Trump den
Energiesektor in den Blick. „Sie
müssen eine vergleichbare Men-

ge an Energie kaufen – und sich
verbindlich dazu verpflichten“,
forderte der US-Präsident. Eine
Sprecherin der EU-Kommission
sagte, die Hälfte des Flüssigerd-
gases für die EU komme aus
den USA. Eine Abhängigkeit
solle vermieden werden.
Auch im Konflikt zwischen

Trumps Regierung und Peking
zeichnet sich keine Entspan-
nung ab. Der US-Präsident droh-
te mit weiteren Sonderzöllen für
China von 50 Prozent, sollte Pe-
king seine verkündeten Gegen-
zölle in Höhe von 34 Prozent
nicht wieder zurücknehmen.

Bourbon-Whiskey aus den USA bleibt von Zusatzzöllen der EU ver-
schont – zumindest im ersten Schritt. Foto: dpa

Die Preise für Kaffee sind seit
Anfang des Jahres nochmal stark
gestiegen. Billiger wird es vorerst
nicht wieder werden. . WIRTSCHAFT

Schwarz,
lieb und
teuer
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1945: Ende der Schlacht
von Königsberg

Am 9. April 1945 endet mit
der Kapitulation der deut-
schen Truppen unter dem
Festungskommandanten Ge-
neral Otto Lasch die Schlacht
um Königsberg, das heutige
Kaliningrad. Die ostpreußi-
sche Hauptstadt Königsberg
bleibt vom Zweiten Welt-
krieg lang verschont und
wird erst imAugust 1944 von
britischen Bombern zerstört.
Am 31. Januar 1945 kesselt
die Rote Armee Königsberg
ein und greift die Stadt vom
6. bis 9. April 1945 an. Die
Zahl der gefallenen Soldaten
und den zivilen Opfer ist un-
bekannt. Nach der Kapitula-
tion wird der Festungskom-
mandant Lasch von Hitler
in Abwesenheit zum Tode
verurteilt. Durch die Kriegs-
gefangenschaft entgeht er
dem Todesurteil.

1991: Georgien erklärt
seine Unabhängigkeit

Am 9. April 1991 erklärt
sich die damalige Sowjetre-
publik Georgien nach einem
Referendum am 1. April für
unabhängig. Bei 90 Prozent
Beteiligung stimmten min-
destens 95 Prozent der Be-
rechtigten für den Schritt.
Zu dieser Zeit wird Georgien
als die „Schweiz des Kauka-
sus“ bezeichnet und galt als
eine der reichsten Unionsre-
publiken. Nach dem Zerfall
der Sowjetunion kollabierte
Georgiens Wirtschaft und
es kam zu bürgerkriegs-
ähnlichen Zuständen. Der
Krieg und die Kämpfe in
den abtrünnigen Regionen
Abchasien und Südossetien
schreckten viele Touristen
ab. Wo früher bis zu vier
Millionen Gäste jährlich ins
Land kamen, waren es ge-
gen Ende der Neunziger nur
noch etwas über 300.000.
Bis heute kann der territo-
riale Konflikt um Abchasien
und Südossetien nicht gelöst
werden.

2001: Petersburger
Dialog zwischen
Schröder und Putin

Am 9. April 2001 nehmen
der damalige Bundeskanz-
ler Gerhard Schröder (SPD)
und der russische Präsident
Wladimir Putin den ersten
sogenannten „Petersburger
Dialog“ auf. Das Diskussi-
onsforum soll die Verständi-
gung beider Länder fördern.
Seitdem findet der Dialog
abwechselnd in Russland
und Deutschland statt. In
zehn Arbeitsgruppen be-
sprechen die Teilnehmer
unterschiedliche Themen-
komplexe, darunter Wirt-
schaft, Politik und Medien.
Die Krim-Annexion, der
Konflikt in der Ostukraine
und die EU-Wirtschafts-
sanktionen gegen Russland
haben die deutsch-russische
Beziehung in den letzten
Jahren verschlechtert. Die
damalige Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) und
Russlands Präsident Wla-
dimir Putin haben zuletzt
2012 persönlich teilgenom-
men.

BLICK ZURÜCK
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Was ist Netanjahus Ziel?
Seit dem Ende der Waffenruhe ist die israelische Armee im Gazastreifen immer weiter vorgedrungen

TEL AVIV/GAZA. Seit mehr als
einem Monat lässt Israel keine
lebenswichtigen humanitären
Hilfsgüter mehr in den abge-
riegelten Gazastreifen. Dies
verschärft nach Angaben von
Hilfsorganisationen das Leid
der Zivilbevölkerung erheb-
lich. Sie warnen eindringlich
davor, humanitäre Hilfe zur
Kriegswaffe zu machen. Nach
zwei Monaten Dauer ist auch
die Waffenruhe vorbei und die
israelische Armee hat ihre
massiven Angriffe wieder auf-
genommen. Die Zahl der To-
desopfer ist seitdem erneut in
die Höhe geschnellt.
Das erklärte Ziel der israeli-

schen Regierung formulierte
Ministerpräsident Benjamin
Netanjahu erst wieder bei
einem Treffen mit US-Präsi-
dent Donald Trump im Wei-
ßen Haus am Montag: „Wir
sind entschlossen, alle Geiseln
freizubekommen, aber auch
die böse Herrschaft der Hamas
in Gaza zu beseitigen.“ Inzwi-
schen kontrollieren die israeli-
schen Streitkräfte weite Teile
des weitgehend zerstörten Ga-
zastreifens.

Warum stecken die Gespräche
zwischen Israel und der Hamas
in einer Sackgasse?
Israel und die Hamas führen

unter Vermittlung der USA,
Katars und Ägyptens indirekte
Gespräche über eine neue
Waffenruhe im Gazastreifen.
Das zentrale Problem: Die Ha-
mas ist nur zur Freilassung
der verbleibenden 24 Geiseln
und Übergabe der 35 Leichen
von Entführten bereit, wenn
Israel einem vollständigen
Kriegsende zustimmt. Dies
will Israel aber nur dann tun,
wenn die Hamas ihre langjäh-
rige Herrschaft im Gazastrei-
fen aufgibt.

Was verfolgt Israel langfristig im
Gazastreifen?
Das langfristige Ziel Israels

sei nicht eindeutig, sagt Mi-
chael Milshtein, Experte für
palästinensische Studien an
der Universität Tel Aviv. „Das
Motto war am Anfang militä-
rischer Druck, um die Hamas
zu mehr Flexibilität (bei den
Verhandlungen) zu bewegen.“
Trotz harter Schläge gegen die
Hamas sei dies bislang nicht
geschehen. Gleichzeitig erobe-
re die Armee immer weitere
Teile des Küstenstreifens.
„Und wir nähern uns schon
einer Wiedereroberung Ga-
zas“, so Milshtein. Große Sor-
ge bereite ihm die Möglich-

keit, dass die rechtsreligiöse
Regierung von Ministerpräsi-
dent Netanjahu im Gazastrei-
fen eine „versteckte Agenda“
verfolgen könnte, etwa die Er-
oberung Gazas und die Ein-
richtung einer Militärverwal-
tung. Sollte dies geschehen,
werde es sich auf Jahre stark
auf das Leben aller Israelis
auswirken, warnt er.
Auch der israelische Sicher-

heitsexperte Ofer Guterman
sagte in einem Podcast, viele
Menschen fragten sich, was
die „wahren Ziele“ der Regie-
rung seien. Es bestehe die Sor-
ge, persönliche Erwägungen
Netanjahus, gegen den seit
Jahren ein Korruptionsprozess
läuft, könnten den Entschei-
dungsprozess im Gaza-Krieg
beeinflussen.

Wird eine Ausreise von Palästi-
nensern aus Gaza angestrebt?
Netanjahu bekräftigte zu-

letzt, Ziel seiner Regierung sei
es, den Plan von US-Präsident
Trump für den Gazastreifen
umzusetzen. Trump hatte An-
fang Februar gesagt, die USA
wollten den Gazastreifen
übernehmen, das weitgehend
kriegszerstörte Gebiet wieder
aufbauen und zu einer „Rivie-
ra des Nahen Ostens“ ma-
chen. Die mehr als zwei Mil-
lionen Palästinenser müssten
umgesiedelt werden. Trumps

Äußerungen lösten in der ara-
bischen Welt und darüber hi-
naus Empörung aus. Der Prä-
sident sagte später, die Paläs-
tinenser sollten nicht gewalt-
sam vertrieben werden.
Netanjahu lobte Trumps

Plan als „mutige Vision“. Er
sagte, man wolle „den Men-
schen in Gaza die freie Ent-
scheidung (...) ermöglichen,
wohin sie gehen wollen“. Mil-
shtein sagt dazu, er habe den
Eindruck, dass die israelische
Führung gegenwärtig „Fanta-
sien oder Illusionen einer ge-
regelten Politik vorzieht“. Er
sehe die Wahrscheinlichkeit
einer Umsetzung des Trump-
Plans für den Gazastreifen bei
null. Es gebe auch keine rea-
listische Möglichkeit einer
Aufnahme durch Drittländer.
Guterman sieht eine „freiwil-

lige Migration“ aus dem Gaza-
streifen nicht als realistische
Strategie. „Der jüdische Staat
sollte sich fragen, ob dies in
Ordnung ist – nicht nur mit
Blick auf unsere Vergangen-
heit, sondern auch auf die Zu-
kunft“, sagt er. „Wir müssen
uns fragen, wenn man den
Großteil von Gaza zerstört
hat, wenn man sie aktiv zum
Verlassen des Gebiets ermu-
tigt, ist es dann wirklich frei-
willig? Ich denke, viele auf der
Welt würden es als ethnische
Säuberung ansehen.“

Möchte Israel den Gazastreifen
wieder besetzen?
Rechtsextreme Koalitions-

partner Netanjahus fordern
seit Längerem eine Wiederbe-
setzung und Wiederbesied-
lung des Gazastreifens, aus
dem Israel sich vor 20 Jahren
zurückgezogen hat. Und
Trump als wichtigster interna-
tionaler Verbündeter Netanja-
hus sagte: Israel hätte das
„unglaublich wichtige Stück
Grundbesitz“ – als das er das
Kriegsgebiet bezeichnet –
nicht aufgegeben sollen.
Milshtein warnt vor den Fol-

gen einer Wiederbesetzung.
Diese würde enorme wirt-
schaftlichen Kosten verursa-
chen, „und man müsste über
zwei Millionen Menschen
herrschen, in einem völlig zer-
störten Gebiet“. Israel wäre
dann für alle Grundbedürfnis-
se der Bevölkerung zuständig.
Milshtein spricht von Kosten
in Milliardenhöhe.
Für eine Wiederbesetzung

wären nach seinen Worten
noch deutlich mehr Soldaten
notwendig. Aber unter israeli-
schen Reservisten sinke die
Bereitschaft, „in einem Krieg
zu kämpfen, dessen Ziel ihnen
nicht klar ist“. Eine Wiederbe-
siedlung des Gazastreifens
„würde die Gesellschaft in Is-
rael in ihren Grundfesten er-
schüttern“. Das erklärte Vor-

haben der Regierung, gleich-
zeitig die Geiseln zu befreien
und die Hamas zu besiegen,
hält Milshtein für unrealis-
tisch. „Es kann gut sein, dass
sich die Regierung für eine Er-
oberung Gazas entschieden
hat.“ In dem Fall gehe er aber
nicht davon aus, dass Geiseln
in den Händen der Hamas am
Leben bleiben werden.

Ist die Zerstörung der Hamas ein
realistisches Ziel?
Guterman glaubt, die israeli-

sche Armee könne die Hamas
zwar massiv dezimieren, aber
nicht komplett zerstören. „Die
Hamas ist keine externe Kraft,
sondern tief im Gazastreifen
verwurzelt.“ Man könne sie
nicht beseitigen, ohne etwas
Neues zu pflanzen, sagt er –
etwa eine gemäßigte palästi-
nensische Führung. Eine sol-
che habe jedoch nur eine ech-
te Chance, wenn die Hamas
vollständig entwaffnet werde.
Die Bewohner des Gazastrei-

fens müssten eine echte Per-
spektive erhalten, sagt Guter-
man. Dafür müsse man auch
die moderaten arabischen
Staaten einbinden. „Israelis
und Palästinenser sind an
einem Punkt angelangt, wo
wir unsere Probleme nicht
mehr alleine lösen können“,
sagte Guterman. „Wir brau-
chen Hilfe von außen.“

Von Sara Lemel

Diskussion um Sondersitzung des Bundestags
Die Grünen wollen, dass das Parlament wegen Trumps Zollankündigung schnell zusammenkommt / SPD spricht von „Aktionismus“

BERLIN. Die von US-Präsiden
Donald Trump angekündigten
Zölle wirbeln nicht nur die
Märkte durcheinander. Auch
die Politik ist weltweit in Auf-
ruhr. Nach dem Willen der
Grünen soll daher der Bundes-
tag noch in der laufenden Wo-
che zusammenkommen, um
über das Zollpaket von Trump
zu beraten. Die SPD lehnt dies
nun ab. Fraktionsvize Dirk
Wiese sagte dem Berliner Bü-
ro dieser Zeitung: „Den Aktio-
nismus der grünen Führung
kann ich wenig nachvollzie-
hen.“
Wiese ergänzte, „die aktuel-

le Bundesregierung ist bis zur
Wahl eines neuen Kanzlers mit
allen Rechten und Pflichten
geschäftsführend im Amt.
Auch die grünen Minister.“
Zudem sei es ein richtiges Sig-
nal gewesen, „dass Olaf

Scholz die Verhandler um
Klingbeil und Merz zur aktuel-
len Lage im Kanzleramt emp-
fangen hat“, sagte der SPD-
Politiker. Am Montag waren
die Spitzenpolitiker beim noch
amtierenden Kanzler, um über
die Lage und die Folgen der
Zölle zu beraten.

Die beiden Fraktionschefin-
nen der Grünen, Britta Haßel-
mann und Katharina Dröge,
hatten in einem Schreiben an
CDU-Chef Friedrich Merz und
den SPD-Vorsitzenden Lars
Klingbeil angeregt, eine Extra-
Sitzung des Parlaments zu be-
antragen. Seit Trumps Ankün-

digung, sämtliche US-Importe
mit massiven Zöllen zu bele-
gen, steige die Sorge vor
schwerwiegenden Folgen für
den internationalen Handel
und die Weltwirtschaft, heißt
es in dem Brief. „Diese Ent-
wicklungen drohen deutlich
spürbare Auswirkungen auf
die deutsche Wirtschaft, die
Unternehmen und Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer
in diesem Land zu haben.“
Der neu gewählte Bundestag
solle deshalb noch in dieser
Woche darüber beraten.
Eigentlich hätte das Parlament
bereits seine erste Sitzungswo-
che abhalten sollen, die war
aber wegen der laufenden Ko-
alitionsverhandlungen mit
Mehrheit von Union und SPD
vom sogenannten „Vorältes-
tenrat“ abgesagt worden.
Trumps Zollpläne haben

auch Einfluss auf die Gesprä-
che von Union und SPD.

Unions-Kanzlerkandidat Merz
will in den laufenden Koali-
tionsverhandlungen zügig
Strukturreformen durchset-
zen, um den Standort
Deutschland wieder wettbe-
werbsfähiger zu machen. CSU-
Landesgruppenchef Alexander
Dobrindt meinte am Rande der
Verhandlungen, allen werde
nun noch mal bewusst, „dass
wir eine sehr, sehr hohe Ver-
antwortung haben“.
Mit Blick auf eine Sondersit-

zung des Bundestages äußerte
sich Unions-Parlamentsge-
schäftsführer Thorsten Frei am
Dienstag zurückhaltend. „Man
muss sehen, ob es passt“,
meinte Frei. Allerdings liege
der Ball im Zollstreit vor allem
bei der Europäischen Union.
„Deswegen muss man sich ge-
nau anschauen, welchen
Mehrwert eine solche Sitzung
haben könnte“, betonte der
CDU-Politiker.

Von Hagen Strauß

Sie verstehen sich: Israels Ministerpräsident Benjamin Netanjahu und US-Präsident Donald Trump, US-Vizepräsident JD Vance und US-
Außenminister Marco Rubio (von links) am Montag imWeißen Haus. Foto: dpa

Formal gibt es an der Entscheidung der Bundesre-
gierung, bis auf Weiteres keine Menschen mehr
aus den Lagern des UN-Flüchtlingshilfswerks

UNHCR aufzunehmen, nichts auszusetzen. Das Pro-
gramm beruht auf Freiwilligkeit, es werden keine inter-
nationalen Verträge gebrochen, die noch geschäftsfüh-
rende Innenministerin Nancy Faeser überlässt der neu-
en schwarz-roten Koalition das Feld ohne Vorfestlegun-
gen. Dennoch sendet Deutschland ein problematisches
Signal in die Welt. Geschwächt wird eines der wenigen
solidarischen Systeme in der Flüchtlingspolitik, das ei-
nigermaßen funktioniert. Und es trifft einmal mehr die
Schwächsten der Schwachen.

Union und SPD wollen die irreguläre Migration be-
kämpfen. Sie müssen in diesem Punkt auch liefern. Ir-
reguläre Migration bedeutet: Menschen kommen unge-
beten und ungesteuert an den deutschen Grenzen an,
verlangen Asyl – sind dann erstmal da. Sehr oft sind es
junge, alleinstehende Männer, weil sie am ehesten den
gefährlichen, meist von Schleppern organisierten Weg
nach Europa schaffen.

Das Resettlement-Programm des UN-Flüchtlingshilfs-
werks ist entstanden, um diesem Migrationsdarwinis-
mus etwas entgegenzusetzen. Es verteilt in der Fremde
Gestrandete in einem geordneten Verfahren auf Länder,
die zur Aufnahme bereit sind. Das UNHCR wählt dabei
besonders schutzbedürftige Menschen aus, etwa ver-
witwete Mütter kleiner Kinder, Minderjährige, Folterop-
fer oder Geflüchtete mit Behinderungen.

So sind seit 2012 pro Jahr im Schnitt etwa 5000 Men-
schen aus Syrien, Irak, Jemen, Sudan, Süd-Sudan, der
Demokratischen Republik Kongo, Somalia oder Eritrea
nach Deutschland gekommen. Das ist eine humanitäre
Leistung, die ein reiches Land mit mehr als 83 Millio-
nen Einwohnern nicht überfordert haben dürfte. Es ist
zudem eine Variante regulärer, gesteuerter Migration,
von der so viel die Rede ist.

Union und SPD haben in ihren Sondierungen ver-
einbart, „freiwillige Bundesaufnahmeprogram-
me, so weit wie möglich, (zu) beenden“. Von

diesen Programmen gibt es einige. Die Aufnahme von
Menschen aus Afghanistan, die dort für Deutschland
gearbeitet haben und jetzt von den Taliban bedroht
werden, ist nur ein Beispiel.

Ob das UNHCR-Programm unter das Verdikt fallen soll,
dürfte Gegenstand der laufenden Koalitionsverhandlun-
gen sein. Bei aller Notwendigkeit, die Migration nach
Deutschland zu ordnen und vorübergehend auch zu re-
duzieren, wäre es ein Fehler, ausgerechnet jene Flücht-
lingsrinnsale auszutrocknen, die bisher schon in geord-
neten Bahnen verlaufen.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Flüchtlingsstopp:
Es trifft die Ärmsten
und Schwächsten

Der Schokohase eines Discounters heißt nun Sitz-
hase statt Osterhase – und einige Lautschreier
wittern im Netz direkt den Untergang des christ-

lichen Abendlandes. Abgesehen davon, dass der Pro-
duktname Sitzhase unfassbar hässlich ist und irgend-
wie auch unappetitlich klingt: Die Empörungswelle
über die Verdrängung „unseres“ Osterhasen ist nicht
nur scheinheilig – bringt doch eine kurze Nachfrage
rein pragmatische Gründe statt einer schleichenden Is-
lamisierung Deutschlands zutage –, sondern zeigt auch
auf, dass viele Menschen offenbar verlernt haben, kri-
tisch zu hinterfragen. Dabei wäre das Internet die per-
fekte Trainingsumgebung dafür, blühen doch dort
Falschinformationen wie Krokusse zu Frühlingsbeginn.
Was früher zwischen einigen wenigen am Stammtisch
diskutiert wurde, wird jetzt millionenfach über das
Internet und Social Media weiter verbreitet. Und dabei
offensichtlich das Gehirn abgeschaltet. Dabei ist gerade
die Informationsbeschaffung in Zeiten des Internets so
viel einfacher als zu Zeiten, wo noch die Bibliothek der
erste Anlaufpunkt war. Stattdessen wird die Wutspirale
weiter gedreht – bis hin zu Boykottaufrufen. Das Re-
zept hinter der Sitzhasen-Hysterie: Eine künstliche Be-
drohung „unserer Werte und Traditionen“ heraufbe-
schwören und Angst erzeugen. Dabei vermag vermut-
lich kaum einer derjenigen, die sich jetzt so lautstark
empören, noch unfallfrei den christlichen Hintergrund
unserer Osterfeiertage erklären. Statt sich darüber zu
empören, wie teuer Schokolade generell geworden ist –
auch die, die statt Kakao vor allem Fett und Zucker ent-
hält – kreischt unter der Ägide einiger AfD-Politiker das
Wutbürgertum den Frust über Supermärkte, Deutsch-
land und na klar, die Regierung, heraus. Das ist billige
Stimmungsmache.

Von Nele Leubner
nele.leubner@vrm.de

Sitzhase statt Osterhase:
Debatte ist billige
Stimmungsmache

Britta Haßelmann (links) und Katharina Dröge hatten vorgeschla-
gen, eine Extra-Sitzung des Parlaments zu beantragen. Foto: dpa
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Vom „Libyen-Modell“ bis zum Sanktionsabbau
Für das Wochenende sind neue Atomverhandlungen zwischen den USA und dem Iran angesetzt / Positionen liegen weit auseinander

TEHERAN/WASHINGTON. Die
neuen Atomverhandlungen
zwischen USA und dem Iran
am Samstag im Sultanat Oman
am Persischen Golf sollen die
Gefahr eines Krieges bannen
und den Nahen Osten sicherer
machen. Amerika will Garan-
tien, dass der Iran keine Atom-
bombe bauen kann, der Iran
fordert Zusagen für einen Ab-
bau von Wirtschaftssanktio-
nen. Die wichtigsten Streit-
punkte.
Die Ausgangslage: Der Westen

hat den Iran im Verdacht, eine
Atombombe bauen zu wollen,
was Teheran zurückweist. US-
Präsident Donald Trump hatte
in seiner ersten Amtszeit das
damalige Atomabkommen der
internationalen Gemeinschaft
mit dem Iran aufgekündigt
und versucht, Teheran mit zu-
sätzlichen Sanktionen zu wei-
teren Zugeständnissen zu
zwingen. Der Versuch scheiter-
te, weil der Iran die Urananrei-
cherung so weit vorantrieb,
dass er heute näher an einer
Bombe ist als je zuvor. Jetzt
schlägt Trump eine neue Ver-
einbarung vor. Irans Regime-
chef Ajatollah Ali Khamenei
stimmte den Gesprächen nach
langem Zögern zu. Auf Ver-
mittlung von Oman wollen
nun Trumps Gesandter Steve
Witkoff und der iranische
Außenminister Abbas Araghci
in den Golf-Staat reisen.
Trump sagt, beide Seiten ver-

handelten direkt miteinander.
Der Iran spricht dagegen von
indirekten Verhandlungen, bei
denen omanische Diplomaten
die Vorschläge beider Seiten
hin- und hertragen. Die Nah-

ost-Nachrichtenplattform Am-
waj meldete aber, der Iran
könnte in Oman doch direkten
Gesprächen zustimmen, wenn
die Verhandlungen erfolgver-
sprechend seien.
Die Ziele der USA: Der Iran

dürfe keine Atombombe haben
– mit diesem Satz fasst Trump
die Position seines Landes zu-
sammen. Über den besten Weg
zu diesem Ziel gibt es bisher
keine Klarheit. Einige Mitglie-
der von Trumps Regierung und
Israels Ministerpräsident Ben-
jamin Netanjahu fordern nach
Medienberichten ein „Libyen-

Modell“ für den Iran: Der frü-
here libysche Diktator Muam-
mar al-Gaddafi erklärte sich im
Jahr 2003 bereit, alle Atoman-
lagen abzubauen und außer
Landes zu bringen. Im Gegen-
zug wurden westliche Sanktio-
nen gegen Libyen aufgehoben.
Der Iran dürfte dies aber ab-
lehnen, weil er auf seinem
Recht besteht, ein ziviles
Atomprogramm zu betreiben.
Andere Trump-Berater wie

Witkoff befürworten strenge
Kontrollen des iranischen
Atomprogramms, um den Bau
einer Bombe zu verhindern.

Unter dem von Trump beende-
ten Atomvertrag von 2015 hat-
te sich der Iran zu solchen
Kontrollen durch die Interna-
tionale Atomenergiebehörde
IAEA und zu einer Beschrän-
kung der Urananreicherung
weit unterhalb der für den
Bombenbau nötigen Schwelle
verpflichtet. Iran-Gegner wie
Netanjahu argumentieren,
dass der Iran trotz der Kontrol-
len heimlich an einer Bombe
bauen könnte.
Die Ziele des Iran:Wenn es nur

darum gehe, die Bedenken der
USA wegen einer möglichen

iranischen Atombombe zu zer-
streuen, sei eine neue Verein-
barung relativ leicht erreich-
bar, sagte Außenminister Arag-
hci vor Kurzem. Teheran be-
fürchtet aber, dass Trump oder
ein künftiger US-Präsident
auch ein neues Abkommen
wieder aufkündigen könnte.
Araghci wird deshalb in Oman
versuchen, die USA auf einen
Abbau von Sanktionen festzu-
legen. Der Iran braucht, beson-
ders beim Ölexport, ein Ende
der Sanktionen, um seine
Wirtschaft aus der Krise zu
führen.

Der Iran ist auch deshalb an
einer Einigung interessiert,
weil er mit der Niederlage der
verbündeten Hisbollah-Miliz
im Libanon im Krieg gegen Is-
rael und dem Sturz des syri-
schen Machthabers Baschar al-
Assad im vorigen Jahr schwe-
re außenpolitische Rückschlä-
ge einstecken musste. Zudem
wachse im Iran die Unzufrie-
denheit der Bürger mit der
schlechten Wirtschaftslage,
sagt Arman Mahmoudian,
Iran-Experte an der Universität
Süd-Florida.
Die Chancen auf eine Einigung

und das Risiko eines Scheiterns:
Anders als bei früheren Ver-
handlungen zwischen dem
Westen und Teheran verzichtet
Trump diesmal offenbar auf
die Forderung, auch über das
iranische Raketenprogramm
und ein Ende der aggressiven
iranischen Außenpolitik in
Nahost zu reden. Das kommt
dem Iran entgegen, der sich
auf die Atomfrage konzentrie-
ren will. Trump hat mehrmals
sein Ziel eines „Deals“ bekun-
det, auch weil er sich selbst als
pragmatischer Friedensbringer
sieht. Die iranische Führung
sieht in diesem Interesse des
US-Präsidenten eine Chance,
sich mit Washington zu eini-
gen.
Trump droht aber auch mit

Militärschlägen gegen den Iran
und hat bereits Langstrecken-
bomber in die Region um den
Iran geschickt. Der iranische
Präsident Massud Peseschkian
sagte, sein Land wolle keine
Einigung „um jeden Preis“. Te-
heran lässt durchblicken, dass
der Iran doch noch eine Atom-
bombe bauen könnte, um sich
gegen Angriffe zu verteidigen.

Von Thomas Seibert

Steinmeier fordert
genug Geld

für Kommunen
BERLIN (dpa). Bundespräsi-

dent Frank-Walter Steinmeier
hat Bund und Länder aufgefor-
dert, die finanzielle Handlungs-
fähigkeit der Kommunen zu er-
halten und sie von Bürokratie
zu entlasten. „Wir brauchen
eine bessere Finanzausstattung,
aber wir brauchen auch mutige
Strukturreformen“, sagte Stein-
meier bei einer Konferenz mit
rund 100 ehrenamtlichen Stadt-
und Gemeinderäten im Schloss
Bellevue in Berlin. Die Gemein-
den und Gemeindeverbände in
Deutschland hatten nach Anga-
ben des Statistischen Bundes-
amts Ende 2023 einen Schul-
denberg von 154,6 Milliarden
Euro angehäuft. Ein Teil des
Milliardenpaketes des Bundes
für Investitionen müsse zur
Entlastung der Kommunen be-
reitstehen, forderte Steinmeier.
Bei der Entbürokratisierung
könne auch die Digitalisierung
helfen. Außerdem dürften Bund
und Länder die Kommunen fi-
nanziell nicht überfordern.

Klage gegen
CHP-Chef Özel
ISTANBUL (dpa). Gegen den

Chef der größten türkischen
Oppositionspartei CHP, Özgür
Özel, ist wegen Präsidenten-
beleidigung Klage eingereicht
worden. Hintergrund des Ver-
fahrens in Ankara seien Äuße-
rungen über Präsident Recep
Tayyip Erdogan bei einem
Kongress, teilte einer der An-
wälte Erdogans auf X mit.
Özel drohen demnach unter
anderem eine Schadensersatz-
zahlung von 500.000 türki-
schen Lira (rund 12.000
Euro). Özel habe Erdogan
unter anderem als „Juntachef“
bezeichnet, hieß es weiter.

Trump erreicht
Sieg vor Gericht
WASHINGTON (dpa). US-Präsi-

dent Donald Trump darf mut-
maßliche ausländische Kartell-
mitglieder auf Grundlage eines
umstrittenen Kriegsgesetzes
aus dem 18. Jahrhundert wie-
der abschieben. Das entschied
das Oberste Gericht der USA.
Die Kläger seien in Texas inhaf-
tiert gewesen und hätten des-
halb dort und nicht in der
HauptstadtWashington DC kla-
gen sollen, urteilten die Richter.
Die „Washington Post“ schrieb,
das Urteil mit 5 zu 4 Stimmen
sei nicht auf die rechtliche
Grundlage der Klage eingegan-
gen. Es lasse die Möglichkeit
offen, dass die Migranten ihren
Fall in Texas erneut einreichen
können. Die Trump-Regierung
feierte das Urteil. Der Oberste
Gerichtshof habe die Rechts-
staatlichkeit gestärkt, indem er
dem Präsidenten ermöglicht
habe, die Grenzen zu sichern
und das Land zu schützen.

Eine Atomanlage außerhalb der iranischen Stadt Isfahan: Bislang behauptet das Regime, sein Atomprogramm diene ausschließlich zi-
vilen Zwecken. Foto: dpa

Alle Männer hören auf ihr Kommando
Claudia Neben ist Deutschlands erste U-Boot-Kommandantin / Auf See und unter Wasser ist sie allein mit 28 Männern

ECKERNFÖRDE. Ihre Besat-
zung nennt sie Chefin, Frau
Kapitän oder Kommandantin.
„,Die Alte‘ wird nicht gesagt
bei mir an Bord“, sagt Claudia
Neben. Verboten habe sie das
aber nicht. „Die Jungs finden
das respektlos.“ Die 35-Jähri-
ge ist Deutschlands erste U-
Boot-Kommandantin. Noch
bis Ende kommenden Jahres
führt sie das Kommando der
Besatzung Delta an Bord von
U34.
Wolfgang Petersens Meister-

werk „Das Boot“, in dem die
Crew den Kommandanten
„den Alten“ nannte, hat
Neben natürlich oft gesehen.
Sie konnte sich mit der Män-
nerwelt, die im Film gezeigt
wird, aber nicht anfreunden.
„Das ist der Lieblingsfilm mei-
nes Vaters, das hat mich schon
geprägt“, sagt die Norddeut-
sche. Dass die Tochter nun
selbst auf der U-Boot-Brücke
stehe, erfülle ihre Familie mit
Stolz.

Sie wollte die große,
weite Welt sehen

Nach dem Abitur ging Neben
zur Bundeswehr. „Weil ich die
große, weite Welt sehen woll-
te.“ Zuerst fuhr sie Fregatte.
Doch da gab es ihr zu viele
Menschen, ständig seien Neue
hinzugekommen. „Am Ende
des Studiums der Staats- und
Sozialwissenschaften in Mün-
chen bin ich beim U-Boot hän-
gen geblieben. Dabei hatte ich
außer im Urlaub auf Fehmarn
vorher keines betreten.“ Seit
Oktober 2023 befehligt sie die
Soldaten von Delta, einer der
fünf Besatzungen der Marine,
und sie ist seit April einzige
Frau an Bord.

Nur drei der rund 150 deut-
schen U-Boot-Fahrer sind
Frauen. „U-Boot-Fahren ist
speziell“, sagt die gebürtige
Lüneburgerin. Raumangst sei
hinderlich. „Es gibt wenig
Platz an Bord, und wir haben
immer noch die ,warme Koje‘.
Das muss man wollen, sich
den Schlafplatz mit einem Ka-
meraden zu teilen.“ Bis vor
Kurzem gehörte der Crew
noch eine weitere Frau an. Sie
entschied sich jedoch für
einen anderen Weg.
U-Boote sind angesichts der

veränderten geopolitischen
Lage als strategische Waffe
wichtiger denn je. „U-Boote
haben eine multifunktionale
Rolle“, erklärt der Militärhis-
toriker Sönke Neitzel. „Sie
sind einerseits wichtig für die

Aufklärung: Man sieht sie
nicht, man hört sie nicht, weil
sie sehr leise sind. Und man
kann mit U-Booten Aufklä-
rung betreiben.“ Zudem könn-
ten sie Spezialkräfte unbe-
merkt an Strände bringen und
gegnerische Schiffe bekämp-
fen.
Eine Rolle spielten sie auch

in der Debatte um nukleare
Teilhabe, sagte Neitzel. „Na-
türlich könnten sie auf deut-
schen U-Booten auch Marsch-
flugkörper einsetzen, franzö-
sische Marschflugkörper zum
Beispiel oder Marschflugkör-
per mit französischen nuklea-
ren Gefechtsköpfen.“ U-Boote
bänden die gegnerische Ab-
wehr in enormem Maße.
„Wenn man U-Boote in die
Ostsee stellt, dann muss ein

Gegner sehr viele Abwehr-
schiffe parat haben.“
Nach Ostern läuft U34 wie-

der aus. „Wir können irgend-
wo hinfahren, ohne dass der
andere weiß, dass wir da
sind“, sagt Neben. Im Idealfall
bleibt das High-Tech-Boot un-
entdeckt. „Wir haben keinen
Radar unter Wasser, sondern
nur Sonar. Wir nehmen alles
passiv auf, weil wir uns nicht
bemerkbar machen wollen.“
Die Aufklärungsergebnisse
seien deutlich anders als bei
Überwasserschiffen.
„Wir betreiben nationale

Aufklärung“: Mehr sagt
Neben über ihre Aufträge
nicht. „Unsere deutschen U-
Boote sind immer noch ,State
of the Art‘, es sind die besten
nicht-nuklearen U-Boote der

Welt. Wir sind sehr leise
unterwegs. Uns muss man erst
einmal finden.“ Das wisse sie
aus Manövern mit anderen
Nationen. Und mit seinen Hy-
drophonen – einer Art Unter-
wassermikrofonen – kann U34
vom Meeresgrund sehr weit
lauschen.

Kalter Krieg?
Für sie nichts Neues

Wenn eines der aktuell sechs
deutschen U-Boote ausläuft –
vier weitere sind bereits be-
stellt – sind stets Gefechtstor-
pedos an Bord. Abgefeuert hat
Neben bislang nur Übungstor-
pedos. Aber: „Wir trainieren
seit jeher immer für das, was
sich nun geopolitisch wieder
anbahnt“, sagt sie. „Kalter-
Krieg-Szenarien sind für uns
nichts Neues.“ Die Zeitenwen-
de sei aber auch bei der U-
Boot-Flotte angekommen:
„Die Ersatzteillage ist nun
deutlich besser.“
Im Einsatz muss die Kom-

mandantin allein entscheiden.
„Ich kann nicht im Marine-
kommando nachfragen, wie
das letzte Fernschreiben ge-
meint war. Ich interpretiere es
und ziehe dann meine Schlüs-
se daraus“, sagt sie. Die Ver-
antwortung für das Boot und
28 weitere Menschenleben
liegt letztlich allein bei ihr.
„U-Boot-Fahrer sind alle

Teamplayer“, sagt Neben. Oh-
ne den Smut (Koch), den
Elektrikmeister oder ihren 1.
Wachoffizier könne sie nicht
zur See fahren. „Ich brauche
jeden von den 28 und die
mich genauso.“ Im Gegensatz
zur übrigen Besatzung hat sie
aber eine eigene Kabine. „Ich
habe sogar ein Waschbecken
und einen eigenen Schreib-
tisch.“

Von André Klohn

Chefin, Frau Kapitän, die Kommandantin: So nennen die Marinesoldaten an Bord die Korvettenkapi-
tänin Claudia Neben. Foto: dpa

Ukraine dringt
in Belgorod ein
KIEW/BELGOROD (dpa). Die uk-

rainischen Streitkräfte halten
laut Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj neben Teilen der russi-
schen Region Kursk nun auch
Stellungen in der benachbarten
Region Belgorod. „Wir führen
aktive Operationen in den
Grenzregionen auf dem Gebiet
des Feindes aus“, sagte der
Staatschef in einer Videobot-
schaft. Es gehe weiter darum,
ukrainische Grenzregionen zu
schützen. Es sei absolut wich-
tig, russische Ausrüstung und
die Logistik der Besatzer zu zer-
stören. Zugleich kündigte Se-
lenskyj neue Schläge im russi-
schen Hinterland an.
Von russischer Seite gibt es

keine Bestätigung. Allerdings
hat die Gebietsverwaltung in
Belgorod dort teils die Kontrolle
verloren, seit grenznahe Teile
von ukrainischer Seite beschos-
sen werden. Zudem waren auf
ukrainischer Seite kämpfende
Russen eingedrungen. Das wä-
re nach dem Eindringen ukrai-
nischer Truppen im Gebiet
Kursk Anfang August ein neuer
Nadelstich gegen Russland.

Trump: Russen „bombardieren
im Moment wie verrückt“

Moskauer Militärbeobachter
hatten zuletzt berichtet, die
Russen hätten im Grenzgebiet
Belgorod einen eigenen Damm
zerstört. So solle der Einsatz
von schwerer ukrainischer Pan-
zertechnik verhindert werden.
US-Präsident Donald Trump

kritisierte Russland derweil
scharf: „Denn sie bombardieren
im Moment wie verrückt.“ Die
USA hatten verschiedene Mo-
delle von Feuerpausen vorge-
schlagen. Russland hält sich
nach eigenen Angaben nur an
einen Stopp von Angriffen auf
Energieanlagen. Attacken auf
Wohnhäuser und andere zivile
Objekte haben zugenommen.
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Börse Frankfurt
MDAX G 25571,08 (+3,78%)

Div. 8.4. 7.4.
Aixtron NA 0,40 9,78 9,50
Aroundtown (LU) - 2,37 2,29
Aurubis 1,50 74,70 73,50
Auto1 Group - 17,39 16,40
Bechtle 0,70 33,54 32,24
Bilfinger 1,80 61,75 59,50
Carl Zeiss Meditec 0,60 52,95 50,30
CTS Eventim 1,43 91,90 88,55
Delivery Hero - 23,37 21,06
Dt.Wohnen Inh. 0,04 20,15 20,05
DWS Group 6,10 39,38 38,34
Evonik Industries 1,17 18,24 17,91
Evotec - 5,70 5,23
flatexDEGIRO 0,04 19,79 18,89
Fraport - 54,75 53,15
freenet NA 1,77 33,22 32,34
Fuchs Vz. 1,11 40,78 39,52
GEA Group 1,00 50,25 49,08
Gerresheimer 1,25 57,35 53,55
Hella 0,71 85,20 83,80
HelloFresh - 7,87 7,62
Hensoldt 0,40 60,55 56,40
Hochtief 4,40 142,50 137,90
Hugo Boss NA 1,35 32,92 33,18
Jenoptik 0,35 16,16 15,29
Jungheinrich Vz. 0,75 26,78 26,40
K+S NA 0,70 12,33 12,36
Kion Group 0,70 30,68 30,54
Knorr-Bremse 1,64 75,90 73,85
Krones 2,20 109,80 107,20
Lanxess 0,10 22,76 22,10
LEG Immobilien 2,45 67,35 67,90
Lufthansa vNA 0,30 5,95 5,86
Nemetschek 0,48 100,20 95,85
Nordex - 14,85 14,27
Puma 0,82 19,06 18,70
Rational 13,50 693,00 679,00
Redcare Pharmacy (NL) - 131,10 119,70
RENK Group 0,30 45,17 40,34
RTL Group (LU) 2,75 33,20 31,95
Scout24 NA 1,20 94,70 90,60
Ströer & Co. 1,85 47,90 47,10
TAG Immobilien - 12,73 12,57
Talanx NA 2,35 88,75 83,65
TeamViewer SE - 11,50 10,92
thyssenkrupp 0,15 8,58 8,09
Traton 1,50 27,42 27,22
TUI - 6,06 5,86
United Internet NA 0,50 17,69 16,81
Wacker Chemie 3,00 61,75 59,85

SDAX G 14351,63 (+2,98%)
Div. 8.4. 7.4.

1&1 0,05 14,20 14,00
adesso 0,70 91,50 86,90
Adtran Networks 0,52 20,20 20,20
AlzChem Group 1,20 98,20 90,30
Amadeus Fire 5,00 72,00 69,80
Atoss Software 1,69 123,60 119,80
Befesa (LU) 0,73 22,96 22,44
Borussia Dortmund 0,06 3,01 2,92
Cancom 1,00 24,55 23,50
Ceconomy St. - 3,03 2,84
CeWe Stiftung 2,60 96,30 94,10
CompuGroup Med. 1,00 22,06 22,02
Dermapharm Holding 0,88 36,10 35,70
Deutsche Beteiligung 1,00 23,15 22,40
Deutz 0,17 5,99 5,73
Douglas - 9,77 9,60
Drägerwerk Vz. 1,80 62,70 61,60
Dt. EuroShop NA 2,60 17,78 17,26
Dt. Pfandbriefbank - 5,03 5,03
Dürr 0,70 18,62 18,42
Eckert & Ziegler SE 0,05 48,18 45,96
Elmos Semicond. 0,85 51,10 50,20
Energiekontor 1,20 40,50 40,85
Fielmann Grp. 1,00 40,80 39,95
Formycon - 21,95 22,00
GFT Technologies 0,50 19,78 18,96
Grand City Prop. (LU) - 9,79 9,70
Grenke NA 0,47 13,80 13,48
Hamborner Reit 0,48 5,78 5,64
Heidelberger Druck. - 1,00 0,96
Hornbach Hold. 2,40 85,30 84,10
Hypoport SE - 178,40 169,00
Indus Holding 1,20 22,00 21,65

Ionos Group - 26,75 25,95
Jost Werke 1,50 46,50 45,35
Klöckner & Co. NA 0,20 6,33 6,19
Kontron (AT) 0,50 20,78 19,81
KSB Vz. 26,26 770,00 718,00
KWS Saat 1,00 54,50 53,00
LPKF Laser&Electr. - 8,08 8,00
Medios - 11,00 10,66
Metro St. - 5,33 5,33
MLP 0,30 7,02 6,79
Mutares 2,25 30,70 28,35
Nagarro - 68,00 67,50
Norma Group NA 0,45 9,63 9,80
Patrizia 0,34 6,67 6,58
PNE NA 0,08 13,88 13,68
ProSiebenSat.1 0,05 5,59 5,63
PVA TePla - 12,68 12,33
SAF Holland 0,85 14,34 14,04
Salzgitter 0,45 22,68 21,76
Schaeffler Inh. 0,44 3,39 3,30
Schott Pharma 0,16 20,80 20,60
Secunet 2,36 167,60 155,00
SFC Energy - 20,65 18,88
SGL Carbon - 3,14 3,04
Siltronic NA 1,20 35,56 35,02
Sixt St. 3,90 74,20 68,30
SMA Solar Techn. 0,50 13,55 14,07
Springer Nature - 17,84 17,14
Stabilus S.A 1,15 21,70 19,46
Sto & Co. Vz 5,00 118,00 114,40
Stratec 0,55 22,55 22,50
Südzucker 0,90 11,20 11,08
Süss MicroTec NA 0,20 29,30 29,52
Verbio 0,20 7,93 7,83
Vossloh 1,05 62,00 58,60
Wacker Neuson NA 1,15 19,94 19,18
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,84 12,78

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 8.4. 7.4.

Aumann 0,20 13,16 11,54
BayWa vNA - 7,95 7,33
BB Biotech NA (CH) 1,80 29,05 28,80
BMWVz. 6,02 62,25 63,05
Covestro - 58,00 58,04
Fuchs St. 1,10 30,95 29,85
Hapag-Lloyd NA 9,25 125,70 123,40
Henkel & Co. 1,83 62,50 61,80
Homag Group 1,02 29,80 29,00
JDC Group - 19,30 19,80
Leifheit 1,05 17,80 16,00
Medigene NA - 0,20 0,65
Nexus 0,22 69,20 67,80
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,00 153,00
Sartorius St. 0,73 151,60 149,60
Volkswagen St. 9,00 87,55 89,95

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 8.4. 7.4.

3U Holding 0,05 1,40 1,36
BioNTech - 82,40 79,00
Brain Biotech - 2,16 2,12
CeoTronics 0,15 9,34 7,80
Datron 0,20 7,35 7,25
Deufol 0,10 5,40 5,65
EDAG Engineer. (CH) - 6,54 6,62
KSB St. 26,00 770,00 710,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,79 1,79
MVV Energie NA 1,25 30,10 28,80
Schwälbchen 0,80 54,00 54,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 71,00 75,50
Simona 1,85 49,00 48,80

EURO STOXX 50 G 4773,65 (+2,52%)
Div. 8.4. 7.4.

AB Inbev (BE) 0,82 54,90 53,34
Adyen (NL) - 1317,80 1210,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 33,59 33,22
Air Liquide (FR) 2,91 164,20 164,36
ASML Hold. (NL) 1,52 560,00 570,20
AXA (FR) 1,98 36,62 36,03
Banco Santander (ES) 0,10 5,55 5,37
BBVA (ES) 0,41 10,46 11,21
BNP Paribas (FR) 4,60 66,50 67,77
Danone (FR) 2,10 70,70 69,30
Enel (IT) 0,22 7,08 6,91
Eni (IT) 0,25 11,92 12,30

EssilorLuxottica (FR) 3,95 242,00 234,10
Ferrari (NL) 2,44 370,30 361,60
Hermes Internat. (FR) 3,50 2235,00 2163,00
Iberdrola (ES) 0,00 14,37 14,31
Inditex (ES) 0,77 43,54 42,40
ING Groep (NL) 0,35 15,72 15,50
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,04 3,93
Kering (FR) 2,00 162,92 170,00
L’Oréal (FR) 6,75 345,60 334,65
LVMH (FR) 5,50 504,50 518,10
Nokia (FI) 0,03 4,35 4,35
Nordea Bank AB (FI) 0,94 10,49 10,66
Pernod Ricard (FR) 2,35 89,40 88,24
Prosus (NL) 0,10 37,97 36,10
Safran (FR) 2,20 210,00 203,40
Sanofi S.A. (FR) 3,76 93,74 94,00
Schneider Electr. (FR) 3,50 190,00 190,86
St. Gobain (FR) 2,10 82,18 80,00
Stellantis (NL) 1,55 8,07 8,56

Amundi TopWorld x 246,54 246,54
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,61 179,82
BNP PAM Euro MM* x 220,40 220,36
Commerz hausInvest 0,71 44,08 44,08
DekaAriDeka CF 1,59 82,31 81,09
Deka Digit Kommunik TF 1,50 106,89 105,65
Deka Euro Potential CF 2,79 137,35 133,55
Deka EuropaSelect CF 1,80 90,24 88,46
Deka Fonds CF 2,35 128,32 125,06
Deka Immo b Europa 1,00 47,76 47,75
Deka Immo b Global 1,10 54,55 54,56
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 303,44 299,56
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 58,69 62,02
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 53,61 56,12
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 36,16 37,46
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 69,32 72,54
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,41 40,16
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 39,40 40,82
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 389,34 387,88
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 358,59 357,24
Deka MegaTrends CF 2,11 132,27 130,61
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 88,95 89,37
Deka Naspa-Fonds 0,70 38,19 38,18
Deka PrivatVorsorge AS x 93,66 92,70
Deka RenditDeka 0,52 21,77 21,85
Deka Spezial CF 12,28 562,63 557,84
Deka Technologie CF 1,81 77,54 76,21
Deka Varioinvest TF 1,46 65,16 65,18
Deka VrmLux Naspa-PS Chance 1,26 60,92 64,26
Deka VrmLux Naspa-PSWachstum 0,83 42,30 43,99
DJE-Div&Sub P x 526,27 521,30
DWSAkkumula x 1855,9 1843,4
DWSAkt.Strat.D x 511,08 501,00
DWSArtif Intel ND 0,05 364,36 383,95
DWS Cpt DJE Gl Akt x 450,25 446,57
DWS D.Akt.O x 550,68 540,45
DWS Deutschland x 274,34 269,20
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,97 91,00
DWS ESG EurBd(M)LC x 1869,9 1876,7
DWS Europ. Opp LD 6,51 401,87 393,46
DWS Eurorenta 0,40 47,30 47,67
DWS Eurovesta 0,59 150,76 148,20
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,36 31,39
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,69 36,69
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,37 47,38
DWS Glbl Growth 0,05 208,31 199,80
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 36,78 36,75
DWS Heal. C TypO x 312,74 327,00
DWS Qi LowVol Europe NC x 358,26 355,55
DWS S.A CROCI US LC x 513,51 503,10
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 182,26 178,31
DWS StESGAlloBalLD 0,05 129,75 127,55
DWS TopAsien x 205,94 201,02
DWS Top Dividen LD 4,90 134,35 134,04
DWS Top Europe 3,22 180,58 177,74
DWS Top Prtf Off x 84,29 84,07
DWS TopWorld 0,38 166,51 165,00
DWS US Growth 0,05 451,54 447,52
DWSVermbf.I LD 0,93 270,10 268,51
DWSVermbf.R LD 0,31 15,41 15,49
DWSVors.AS(Dyn.) x 159,15 158,12
DWSVors.AS(Flex) x 154,83 153,85
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 23,82 24,05
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 19,64 19,79
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 159,14 164,63
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 76,49 78,57
Hansainvest HANSAcentro x 81,90 83,68
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,62 20,71
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 69,27 68,14
LBBWAMMulti Global R* 1,83 97,01 97,97
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,54 29,29 29,38
MEAG EuroBalance* 0,99 66,47 67,19
MEAG EuroInvest A* 2,95 102,60 107,05
MEAG ProInvest* 3,24 231,74 240,98
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 299,70 310,33
Metzler Ir European Growth A* 1,08 216,11 225,71
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 237,16 246,22
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,42 44,70
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,82 45,11
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 62,47 65,59
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,87 35,90
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 62,25 65,34
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,64 98,64
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 500,38 500,34
Union MultiStratGloUnion* 1,31 82,22 83,28
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 128,25 130,23
Union Profi-Balance* 1,25 79,27 80,58
Union UniDeutschl. XS* x 153,46 157,98
Union UniEuroAktien* 1,39 86,71 90,61

Union UniEuroRenta* 0,38 59,83 59,92
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 226,30 229,28
Union UniFonds* 0,88 62,03 65,07
Union UniGlobal* 6,45 368,20 373,87
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 320,17 323,37
Union UniGlobal-net-* 3,50 219,63 223,01
Union UniKlassikMix* x 111,69 113,88
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 251,00 261,65
Union UniRak* 2,61 142,76 145,39
Union UniRak-net-* 1,36 75,99 77,40
Union UniStrat:Ausgew.* x 72,15 73,38
Union UniStrat: Konserv.* x 70,48 71,23
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,32 96,30
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 52,94 52,92
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 46,78 46,78
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 115,64 118,03
Westinv . InterSel. 1,00 48,68 48,69

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 85664,00 89187,00
10 g Goldbarren 845,00 928,50
Feinsilber (kg) 805,00 1159,54
1 oz Platinbarren 784,00 1172,15
1 oz Britannia 2642,00 2807,00
1/2 oz Maple Leaf 1321,00 1479,60
1/4 oz Maple Leaf 660,50 758,90
1/10 oz Maple Leaf 264,00 310,80
1 oz Krügerrand 2642,00 2807,00
ACI Kupfernotierung 8.4. 7.4.
€/100kg, cunova.com 944,33 948,10

ÖLPREISE
Rohöl 8.4. 7.4.
ÖL (Brent), $/Brl 63,25 64,36
Heizöl (2501-3500l) 2.4. 26.3.
Frankfurt, €/100l 102,93-101,03 101,27-101,03

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 08.04.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8564
Dänische Kronen (DKK) 7,4648
Japanische Yen (JPY) 160,6500
Norwegische Kronen (NOK) 11,9505
Polnischer Zloty (PLN) 4,2690
Schwedische Kronen (SEK) 10,9775
Schweizer Franken (CHF) 0,9349
Südafrikanischer Rand (ZAR) 21,1803
Tschechische Kronen (CZK) 25,1390
Türkische Lira (TRY) 41,6215
US-Dollar (USD) 1,0950

1 Bitcoin in EUR (08.04.) 70474,9900

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 8.4. 7.4.
0,00 BO S.182 20/25 2,015 99,01 99,02
0,00 BO Grüne 20/25 1,984 99,02 99,05
0,00 BO S.183 21/26 1,904 98,13 98,23
0,00 BO S.184 21/26 1,85 97,29 97,53
0,00 BO S.185 22/27 1,808 96,45 96,73
1,30 BO S.186 22/27 1,824 98,72 99,13
1,30 BO Grüne 22/27 1,841 98,68 99,14
2,20 BO S.187 23/28 1,925 100,80 101,32
Dt. Rentenindex 125,76 126,96
Umlaufrendite 2,46 2,29

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 50,00 51,50
UniCredit (IT) 0,93 43,09 43,29
Vinci (FR) 1,05 111,20 108,90
Wolters Kluwer (NL) 0,83 139,85 137,35

DOW JONES G 38178,36 (+0,56%)
Div. 8.4. 7.4.

3M (US) 0,73 117,72 115,96
Amazon.com (US) - 160,88 160,52
American Express (US) 0,82 216,95 214,10
Amgen (US) 2,38 260,95 255,00
Apple Inc. (US) 0,25 162,82 166,20
Boeing (US) - 129,34 127,70
Caterpillar (US) 1,41 253,00 256,00
Chevron Corp. (US) 1,71 128,38 128,14
Cisco Systems (US) 0,41 49,91 49,88
Coca-Cola (US) 0,51 63,13 62,54
Disney Co. (US) 0,50 76,00 76,20
Goldman Sachs (US) 3,00 428,95 429,50

Home Depot (US) 2,30 309,80 312,25
Honeywell (US) 1,13 170,98 174,38
IBM (US) 1,67 205,35 208,10
Johnson&Johnson (US) 1,24 138,26 137,86
JP Morgan Chase (US) 1,40 204,60 196,74
McDonald’s (US) 1,77 278,40 275,70
Merck & Co. (US) 0,81 76,70 74,40
Microsoft (US) 0,83 330,35 327,70
Nike (US) 0,40 49,50 50,56
Nvidia (US) 0,01 91,75 89,40
Procter & Gamble (US) 1,01 147,10 147,84
Salesforce Inc. (US) 0,40 228,55 223,15
Sherwin Williams (US) 0,79 302,65 294,30
Travelers Comp. (US) 1,05 219,40 209,90
UnitedHealth (US) 2,10 515,50 472,15
Verizon (US) 0,68 39,35 39,17
VISA Inc. (US) 0,59 291,25 285,85
Walmart Inc. (US) 0,24 77,35 76,60

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 8.4. 7.4.
ABB NA (CH) 0,90 41,05 39,41
Abbott Lab (US) 0,59 115,62 115,50
AbbVie Inc (US) 1,64 172,20 170,60
Alphabet Inc. A (US) 0,20 134,92 134,30
Altria Group (US) 1,02 51,96 50,99
BP PLC (GB) 0,08 4,11 4,16
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 17,83 17,88
Exxon Mobil (US) 0,99 94,20 93,91
Ford Motor (US) 0,30 8,53 8,31
GE Aerospace (US) 0,36 156,00 152,00
General Motors (US) 0,12 40,61 39,26
Generali (IT) - 29,84 29,21
Kone Corp. (FI) 1,80 48,31 47,00
Meta Platforms (US) 0,53 476,75 469,85
Nestlé NA (CH) 3,00 85,03 83,62
Novartis NA (CH) 3,50 88,64 87,12
Novo-Nordisk B (DK) 7,90 57,39 58,14
Oracle (US) 0,40 114,76 115,46
Pepsico (US) 1,36 130,00 130,00
Pfizer (US) 0,43 20,09 20,72
RTX Corp. (US) 0,63 113,10 107,86
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 840,00 836,00
Shell (GB) 0,33 27,85 28,77
Sony (JP) 10,00 20,19 19,38
Starbucks Corp. (US) 0,61 76,03 73,33
Tesla (US) - 213,65 212,50
Vodafone (GB) 0,02 0,77 0,78
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 66,94 65,16

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 8.4. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 144,46 140,10
AGI Adiverba A 3,05 217,01 212,59
AGI All Stratfds Ba A 1,54 99,48 99,04
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,52 110,69
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 88,52 87,80
AGI Concentra A 2,56 138,08 133,68
AGI CONVEST 21 VL 1,35 90,30 89,24
AGI Eur Renten AE 1,11 49,64 49,98
AGI Euro BondA 0,17 10,44 10,49
AGI Europazins A 0,88 49,08 49,33
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 156,70 153,05
AGI F Alz EurpValA 2,41 126,20 122,58
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 87,86 87,47
AGI Fondak A 3,20 195,82 188,76
AGI Fondis 1,93 129,07 127,52
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,76 47,77
AGI Industria A 2,54 129,86 126,72
AGI Interglobal A 8,89 411,38 405,70
AGI InternRent A 0,77 41,50 41,82
AGI Kapital Plus A 1,18 62,49 62,10
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 24,00 926,31 927,69
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 97,46 97,83
AGI Mobil-Fonds A 0,89 48,12 48,20
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 238,77 227,79
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 160,68 156,22
AGI Rentenfonds A 1,33 73,40 73,82
AGI Rohstofffonds A 1,37 70,45 67,28
AGI Thesaurus AT x 1152,0 1117,3
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 161,54 159,75
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 226,02 218,25
AGI Verm. Europa A 1,25 47,16 45,88
AGIWachstum Eurol A 0,07 124,33 119,30
AGIWachstum EuropaA 2,96 141,71 136,69
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 147,23 147,23
Amundi Pio Global Eq A€* x 170,05 173,55

Stand: 19:50 Uhr

Nach dem teils massiven
Abverkauf der vergangenen Tage ist es
am deutschen Aktienmarkt am Dienstag
deutlicher nach oben gegangen. Auch
wenn unverändert im Raum steht, dass
ab dem morgigen Mittwoch zusätzliche
US-Zölle in Höhe von 20 Prozent auf Im-
porte aus der EU zu zahlen sind, stieg die
Risikobereitschaft der Anleger bereits.
An der Börse wird darauf gesetzt, dass es

einen zeitlichen Aufschub oder eine ver-
träglichere Lösung im Handelskonflikt
geben wird. Der DAX schloss 2,5 Prozent
höher bei 20.280 Punkten. Infolge von
„risk on“ ging es für Anleihen nach un-
ten, der Euro notierte etwas leichter bei
1,09 Dollar. Bei den angekündigten US-
Zöllen auf Importe aus der EU sieht Ed-
gar Walk, Chefvolkswirt bei Metzler Asset
Management, Hoffnung auf einen Deal.

DAX mit Erholungstag – Unsicherheit bleibt
(Dow Jones) -

DAX G 20280,26 (+2,48%) EURO STOXX 50 G 4773,65 (+2,52%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 8.4. 7.4. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,4 189,85 186,35 +1,88 WWWW 53,9 263,8 ________P__ 175,3
Airbus ° 2,00 1,4 140,18 136,70 +2,55 WWWWW 26,3 177,4 _______P___ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,2 325,10 316,00 +2,88 WWWWWW 13,2 359,0 ___P_______ 238,3
BASF NA ° 3,40 8,3 40,89 40,69 +0,49 WW 11,8 55,06 ________P__ 37,40
Bayer NA ° 0,11 0,5 20,41 19,83 +2,89 WWWWWW 10,7 31,03 ________P__ 18,38
Beiersdorf 1,00 0,9 116,40 112,80 +3,19 WWWWWW 26,5 147,8 _________P_ 112,8
BMW St. ° 6,00 9,1 65,68 67,08 WWWW –2,09 4,7 115,4 __________P 63,86
Brenntag NA 2,10 3,8 54,84 54,60 +0,44 WW 11,6 78,28 _________P_ 51,70
Commerzbank 0,35 1,6 21,87 20,58 +6,27 WWWWWWWWWWW 11,8 25,19 ___P_______ 12,12
Continental 2,20 3,6 61,50 58,78 +4,63 WWWWWWWW 9,9 72,96 _____P_____ 51,02
Daimler Truck 1,90 5,8 32,56 32,85 WW –0,88 7,6 46,28 ________P__ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,4 18,81 18,07 +4,07 WWWWWWW 12,5 23,54 ____P______ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,5 259,70 247,50 +4,93 WWWWWWWWW 25,0 284,7 __P________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,4 34,08 33,67 +1,22 WWW 12,0 44,27 ________P__ 30,96
Dt. Telekom ° 0,77 2,4 32,00 31,33 +2,14 WWWW 17,5 35,91 ___P_______ 20,73
E.ON NA 0,53 3,8 13,89 13,60 +2,13 WWWW 12,6 14,77 __P________ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,8 42,32 42,18 +0,33 WW 18,0 48,31 ____P______ 32,51
Fresenius - - 37,13 36,12 +2,80 WWWWW 19,6 40,90 __P________ 25,09
Hann. Rück NA 7,20 2,8 257,40 245,60 +4,80 WWWWWWWWW 13,3 281,6 ___P_______ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,0 152,40 143,60 +6,13 WWWWWWWWWWW 13,7 182,2 ___P_______ 85,60
Henkel Vz. 1,85 2,7 68,94 68,72 +0,32 WW 12,9 88,50 __________P 68,12
Infineon NA ° 0,35 1,4 25,30 25,11 +0,76 WW 13,3 39,43 _________P_ 23,17
Mercedes-Benz ° 5,30 11,0 48,32 49,05 WWW –1,49 4,1 77,36 _________P_ 45,60
Merck 2,20 1,9 116,00 112,70 +2,93 WWWWWW 13,0 177,0 _________P_ 110,5
MTU Aero 2,00 0,7 281,10 268,20 +4,81 WWWWWWWWW 21,7 356,0 _____P_____ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,8 544,60 519,80 +4,77 WWWWWWWWW 11,8 595,0 ___P_______ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 5,4 42,69 42,82 W –0,30 9,5 96,28 __________P 40,43
Porsche Vz. 2,56 8,0 32,09 32,20 WW –0,34 2,1 52,32 _________P_ 30,46
Qiagen NV - - 36,97 36,15 +2,27 WWWWW 17,2 46,03 ________P__ 34,24
Rheinmetall 5,70 0,4 1315,50 1244,00 +5,75 WWWWWWWWWW 60,5 1483 __P________ 437,5
RWE St. 1,00 3,2 31,73 31,31 +1,34 WWW 11,5 36,35 _____P_____ 27,76
SAP ° 2,20 1,0 223,80 221,40 +1,08 WWW 50,2 283,5 _____P_____ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,4 185,30 175,85 +5,37 WWWWWWWWWW 45,0 354,6 _________P_ 166,1
Siem.Energy - - 51,22 48,56 +5,48 WWWWWWWWWW - 64,56 ___P_______ 16,53
Siem.Health. 0,95 2,2 44,05 43,24 +1,87 WWWW 19,9 58,48 ________P__ 41,21
Siemens NA ° 5,20 2,8 182,74 176,60 +3,48 WWWWWWW 17,5 244,9 _______P___ 150,7
Symrise 1,10 1,2 91,66 90,78 +0,97 WWW 28,2 125,0 _________P_ 88,56
Vonovia NA 0,90 3,5 25,81 25,92 WW –0,42 12,9 33,93 ________P__ 24,03
VW Vz. ° 9,06 10,5 85,92 85,48 +0,51 WW 3,1 126,8 _________P_ 78,86
Zalando - - 30,37 29,41 +3,26 WWWWWW 36,2 40,08 _____P_____ 20,26

KOPENHAGEN/BREMEN (dpa).
Die deutsche Molkereigenossen-
schaft DMK Group strebt eine
Fusion mit dem dänisch-schwe-
dischen Branchenriesen Arla
Foods an. Der Zusammen-
schluss soll mit mehr als 12.000
Milchbauern „die leistungs-
stärkste Molkereigenossenschaft
Europas“ schaffen, wie die bei-
den Unternehmen ankündigen.
Mitte Juni sollen die Vertreter-
versammlungen der beiden Ge-
nossenschaften zustimmen.
Außerdem bedarf es noch der
Genehmigung durch die Behör-
den.

Hauptsitz künftig
im dänischenViby

Das Deutsche Milchkontor
(DMK) hat seinen Sitz im nie-
dersächsischen Zeven und seine
Verwaltung in Bremen. Arla ist
im dänischen Viby zu Hause,
dort soll auch der künftige
Hauptsitz des fusionierten
Unternehmens sein. Zusammen
kommen die beiden Genossen-
schaften auf knapp 19Milliarden
Euro Jahresumsatz und rund
28.700 Mitarbeiter. Der Bundes-
verband Deutscher Milchvieh-
halter (BDM) appelliert an die
Behörden, die geplante Fusion
kritisch zu prüfen. „Was hier als
Vereinigung gemeinsamer Werte
und Stärken verkauft wird, ist in
Wahrheit eine Machtkonzentra-
tion, die den Wettbewerb um
Rohmilch weiter einschränkt
und die Abhängigkeit der Milch-
viehhalter von wenigen Groß-
konzernen verstärkt“, befürchtet
BDM-Vorsitzender Karsten Han-
sen. Die meisten DMK-Standor-
te sind in Niedersachsen. Zu den
DMK-Marken zählen neben Mil-
ram auch Humana, Oldenbur-
ger, Osterland und die Babynah-
rungsmarke Alete.

Molkerei-Fusion
mit 19 Milliarden
Jahresumsatz?

HANNOVER (dpa). Der vor der
Aufspaltung stehendeAutozulie-
ferer und Reifenhersteller Conti-
nental will sich nun auch noch
von seiner Kunststofftechnik-
sparte Contitech trennen. Conti-
nental hatte bisher bereits ge-
plant, diejenigen Teile von Con-
titech, die an die Autoindustrie
liefern, zum Verkauf zu stellen.
Die Sparte liefert unter anderem
Schläuche, Antriebsriemen und
Förderbänder für die Industrie.
Das Unternehmen plant bereits
die Abspaltung seiner Autozulie-
fersparte, die als eigenständige
Firma an die Börse kommen
soll. Bei Conti verbleiben soll
nur noch das Reifengeschäft. Für
den Konzern bedeutet das eine
massive Schrumpfkur: Auf das
verbleibende Reifengeschäft ent-
fiel 2024 nur ein Drittel des Kon-
zernumsatzes und 57.000 der
insgesamt rund 190.000 Mit-
arbeiter.

1871 mit Reifen
für Kutschen begonnen

Conti hatte 1871 mit Reifen für
Kutschen und Fahrräder begon-
nen. Später kamen Autoreifen
hinzu. Durch mehrere Übernah-
men wie 2007 die von VDO
wuchs Conti schließlich zum
drittgrößten Autozulieferer der
Welt. Die Gewerkschaften IG
Metall und IG Bergbau, Chemie,
Energie (BCE) üben scharfe Kri-
tik an den Plänen. „Die Tren-
nung von Contitech in diesen
Zeiten weltwirtschaftlicher Un-
sicherheit ist sozial unverant-
wortlich, ökonomisch waghalsig
und technologisch unsinnig“,
kritisiert Francesco Grioli vom
IGBCE-Hauptvorstands. Er for-
derte eine langfristige Beschäfti-
gungs- und Standortsicherung
sowie eine Investitionsoffensive
für Contitech.

Continental
schrumpft auf
ein Drittel

Die Bohne hat ihren Preis
Wegen schlechter Ernten ist Kaffee deutlich teurer geworden / Daran wird sich auch erst einmal nichts ändern

IDSTEIN. 163 Liter: So viel
Kaffee wurde hierzulande im
vergangenen Jahr nach Anga-
ben des Deutschen Kaffeever-
bandes durchschnittlich pro
Kopf getrunken. Die steigen-
den Preise stellen die Liebe
zum Heißgetränk jedoch auf
eine ernste Probe.
Die Regalpreise für gemahle-

nen Kaffee oder Kaffeepads
von Marken wie Jacobs, Mö-
venpick, Melitta oder Senseo
sind seit dem Jahreswechsel
deutlich gestiegen. Sie liegen
neun bis 33 Prozent höher, bei
Kaffeebohnen sind es sogar bis
zu 43 Prozent. Das zeigt eine
Auswertung der Preisver-
gleichsapp Smhaggle. Die
preisgünstigeren Eigenmarken
der Lebensmittelhändler wie
„Barissimo“, „Bellarom“, „Gut
& Günstig“ oder „Ja“ kosten
28 bis 30 Prozent mehr als An-
fang Januar 2025. Dabei war
Kaffee bereits in den Jahren
zuvor teurer geworden. Beson-
ders stark fiel der Preisanstieg
bei Eigenmarken aus. Die Pa-
ckung Mahlkaffee kostet der-
zeit fast 84 Prozent mehr als
im Januar 2022.

Erst Frost,
dann Trockenheit

Dass Kunden in diesem Jahr
noch einmal deutlich mehr für
Kaffee zahlen müssen, hatte
sich bereits abgezeichnet. Seit
Anfang 2024 haben sich die
Rohkaffeepreise verdoppelt.
Erst Frost, dann extreme Tro-
ckenheit und Hitze: Grund sei-
en vor allem ungünstige kli-
matische Bedingungen wäh-
rend der letzten Blütezeit von
August bis Oktober, erklärt Ul-

rike Hardner, Expertin für
nachhaltige Landnutzung
beim WWF. Die Kaffeepflanze
gilt als sehr sensibel.
Die erschwerten Anbaube-

dingungen führten zu Ernte-
einbußen, vor allem bei der
Sorte Arabica, sagt Hardner.
Betroffen sei insbesondere das
Hauptanbauland Brasilien.
Dort wird knapp 30 Prozent
des weltweiten Kaffees produ-
ziert. Für Brasilien wird ein
Ernterückgang um etwa fünf
Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr vorausgesagt. Auch in an-
deren wichtigen Anbaulän-

dern wie Vietnam und Peru
fielen die jüngsten Ernten ma-
ger aus.
Dass Kaffee im Supermarkt

in absehbarer Zeit wieder bil-
liger wird, ist eher nicht zu er-
warten. Der Agrarmarkt-Ex-
perte Carlos Mera von der Ra-
bobank betont: „Es wäre ein
deutlicher Preisrückgang über
viele Monate nötig, damit die
Preise im Einzelhandel wieder
sinken.“ Dass die Kunden im
Laufe des Jahres noch tiefer in
die Tasche greifen müssen,
glaubt er aber auch nicht. Es
sei unwahrscheinlich, dass

Marken, die kürzlich eine
Preiserhöhung durchgesetzt
hätten, bald eine weitere fol-
gen lassen.
WWF-Expertin Hardner geht

davon aus, dass die Kaffee-
preise in den nächsten Jahren
hoch bleiben, auch wenn sich
die Ernten erholen. Extreme
Wetterlagen würden künftig
häufiger auftreten. Der Anbau
der empfindlichen Arabica-
Pflanze in höheren Lagen wer-
de immer schwieriger.
Der Handel lockt derweil mit

Angeboten – aus gutem
Grund. So kostete das Kilo

Bohnen Crema D’oro von Dall-
mayr Anfang April bei einigen
Einzelhändlern zeitweise
12,99 Euro und damit fünf
Euro weniger als zum Normal-
preis. Die Unterschiede zwi-
schen Aktionspreis und regu-
lärem Preis würden größer,
sagt Kai Hudetz vom Handels-
forschungsinstitut IFH Köln.
„Wenn Hersteller die Verbrau-
cher mit den Ursprungspreisen
erreichen könnten, würden sie
keine Rabatte anbieten“, be-
tont er.

Kunden greifen
nach Sonderangeboten

Kunden greifen derzeit häu-
figer nach Sonderangeboten,
wie Daten des Marktfor-
schungsunternehmens You-
Gov zeigen. 53 Prozent der
Kaffeemengen werden dem-
nach derzeit im Sonderange-
bot verkauft, bei den Marken-
produkten sind es sogar 67
Prozent. Sogenannte Eckpreis-
artikel wie Kaffee, Milch oder
Butter haben für den Handel
eine besondere Zugkraft. Die
regelmäßigen Sonderangebote
seien ein Mittel, um Verbrau-
cher in den Laden zu locken,
sagt Lebensmittel-Experte Ar-
min Valet von der Verbrau-
cherzentrale.
Kleiner Trost: Die Preise sind

auch in anderen Ländern ge-
stiegen. Das zeigen Daten des
Marktforschungsunterneh-
mens NIQ. Demnach zahlten
die Deutschen 2024 für ge-
mahlenen Kaffee und Bohnen
teilweise deutlich weniger als
in Frankreich, Großbritannien
und den USA. Die Preise in Ita-
lien und Spanien lagen zuletzt
hingegen auf einem ähnlichen
Niveau wie hierzulande.

Von Christian Rothenberg

Aaaaaah – frischer Kaffee ist für viele ein Hochgenuss. Und schon die Zubereitung ein liebgewon-
nenes Ritual.Wenn nur diese Preise nicht wären! Foto: dpa
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FUSSBALL

Champions League
Viertelfinal-Hinspiele
Bayern München – Inter Mailand 1:2
Arsenal London – Real Madrid 3:0

Dritte Liga
1. FC Saarbrücken – Erzgebirge Aue 2:0
Arminia Bielefeld – SV Wehen Wiesbaden 4:2
Hannover 96 II – Alemannia Aachen 1:1
Waldhof Mannheim – Spvgg. Unterhaching 0:2
VfB Stuttgart II – Viktoria Köln 1:2

Auslandsligen
England: Leicester City – Newcastle United 0:3.
Spanien: CD Leganes – CA Osasuna 1:1.
Italien: FC Bologna – SSC Neapel 1:1.

Frauen, Nations League
Deutschland – Schottland 6:1

BASKETBALL

Bundesliga
ratiopharm Ulm – Bayern München 109:94

EISHOCKEY

DEL, Play-off-Halbfinale
Best of Seven, viertes Spiel
Adl. Mannheim – E. Berlin (Endstand: 0:4) 2:6
Eisbären Berlin stehen somit im Finale.

ERGEBNISSE

ZITAT DES TAGES

Wir haben viel gefeiert, aber jetzt geht es
weiter. Wir wollen den nächsten Schritt
gehen. Wir wollen eine Medaille.

Jeff MacLeod, Eishockey-Bundestrainer der deutschen Frauen. Nach
dem Jubel über die erfolgreiche Olympia-Qualifikation startet das
Team selbstbewusst in die WM. Los geht es am Mittwoch um 11Uhr
(live in MagentaSport) gegen Schweden.

TOP & FLOP

Günter Netzer Randale

Zu Tränen gerührt hat die Fuß-
ball-Ikone auf die Eröffnung
einer Sonderausstellung über
sein Leben reagiert. „Ich bin er-
schlagen“, sagte der 80-Jährige,
als er die Schau im Deutschen
Fußballmuseum erstmals gese-
hen hatte. „Diese Ausstellung
präsentiert Dinge von mir, die
mich tief berührt haben.“ Bei
der Eröffnung der Ausstellung
in Dortmund mit dem Titel
„Netzer – Die Siebzigerjahre“
erzählte er Anekdoten aus sei-
ner Zeit als Spieler bei Borussia
Mönchengladbach, Real Madrid
und der deutschen Nationalelf.
So sei ihm einmal gegen seinen
Willen eine Dauerwelle verpasst
worden. „Ich habe mich selbst
nicht mehr erkannt“, sagte er.

Ein tätlicher Angriff auf einen
Regionalliga-Fußballer in Ba-
den-Württemberg hat Folgen.
Der Bahlinger SC hat Ein-
spruch gegen die Wertung der
Partie gegen Eintracht Trier
(3:3) eingelegt, wie ein Spre-
cher der Regionalliga Südwest
bestätigte. Die Polizei hat den
Täter identifiziert und Ermitt-
lungen aufgenommen. Nach-
dem die Gastgeber in der
Nachspielzeit das 3:3 erzielt
hatten, lief ein Fan aus Trier auf
den Platz und schlug den Bah-
linger Spieler Shqipon Bektasi
mit der Faust nieder. Anschlie-
ßend hätten laut Polizei-Anga-
ben Anhänger aus Trier randa-
liert, Toilettenanlagen beschä-
digt und den Zaun bestiegen.

+ -

STENOGRAMM

Pascal Hens: Der frühere Hand-
ball-Profi wird sein eigenes Ab-
schiedsspiel verpassen. Wie
der Weltmeister von 2007 mit-
teilte, hat er sich bei der Vorbe-
reitung auf die für Donnerstag
vorgesehene Partie die Achilles-
sehne im rechten Bein gerissen.
„Manchmal läuft es beschis-
sen, in dem Fall sehr beschis-
sen“, sagte der 45-Jährige. In
der Hamburger Barclays Arena
wollte Hens gemeinsam mit
seinem früheren National-
mannschaftskollegen Johannes
Bitter Abschied von den Fans
nehmen. Mehr als 10.000 Kar-
ten für die Partie sind verkauft.
Hens will nun am Rand mitcoa-
chen.
Dennis Schröder: Der deutsche

Basketball-Weltmeister und sei-
ne Detroit Pistons stecken un-
mittelbar vor Beginn der NBA-
Playoffs in einer Ergebniskrise.
Das Team unterlag auch den
Sacramento Kings und kassier-
te damit die vierte Niederlage
aus den vergangenen fünf Par-
tien. Seit dem Einzug in die
Playoffs haben die Pistons noch
kein Spiel gewonnen. Gegen
die Kings gab es ein 117:127.
Frisch Auf Göppingen: Der

Handball-Bundesligist muss für

den Rest der Saison auf Spiel-
macher Ludvig Hallbäck ver-
zichten. Der Schwede wird we-
gen einer Ellenbogenverlet-
zung am Montag operiert. Wie
lange der 24-Jährige über die
Spielzeit hinaus ausfällt, ist
noch unklar.
Skyliners Frankfurt: Das Verlet-

zungspech beim Basketball-
Bundesligisten geht weiter. Wie
die Hessen mitteilten, erwies
sich die Leistenblessur von
Trey Calvin doch als schwer-
wiegend. Der Point Guard
muss nun bereits am Donners-
tag in Berlin operiert werden
und fällt bis zum Saisonende
aus.

Verpasst sein Abschiedsspiel:
Pascal Hens. Foto: dpa

TV-TIPP

15.30, Eurosport: Radsport, Baskenland-Rund-
fahrt, dritte Etappe der Herren.

Aufreger im Zweitliga-Spiel: Vor dem späten Sieg-
treffer des FC Schalke 04 am Sonntag gegen den
SSV Ulm lag ein Gäste-Fußballer am Boden. Hät-

ten die Schalker den Ball ins Aus spielen müssen, um
eine Behandlung von Philipp Strompf zu ermöglichen?
Die SSV-Spieler forderten es – obwohl sie direkt nach
dem Foul an Strompf bei ihrem Angriff selbst die Gele-
genheit gehabt hätten, das Spiel zu unterbrechen. Auf
den Schalker Angriff folgte ein Eckball, der das 2:1
brachte. Aber auch ohne solche fatalen Folgen gibt es
immer wieder Diskussionen. Nahezu in jedem Spiel
wälzen sich Spieler am Boden, trommeln – vom angebli-
chen Schmerz scheinbar schwer geplagt – mit den Fäus-
ten auf den Rasen. Das große Ärgernis: In vielen Fällen
kommt die schnelle Genesung, wenn sie merken, dass
ihr Theater keine Wirkung zeigt. Auch Strompf stand
plötzlich wieder. Es ist eine Unart in den Stadien. Oscar-
reif demonstriert bei der EM 2021 von Ciro Immobile,
der sich scheinbar verletzt im Strafraum wälzte – nach
dem Tor seiner Italiener aber plötzlich aufstand, um mit-
zujubeln. Zum Glück fallen die Schiedsrichter immer
seltener darauf herein. Wie es zu stoppen ist? Vorschlag:
Spieler, die auf dem Feld behandelt werden, müssen
mindestens drei Minuten von draußen zuschauen. Dann
würden Zeitspiel und Diskussionen eingedämmt. Vor al-
lem aber das Theater mit miesen Schauspielern.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Stoppt das Theater mit
miesen Schauspielern
auf dem Fußball-Rasen

BVB trotzt Rückschlägen
Dortmund fährt selbstbewusst zum Viertelfinal-Hinspiel nach Barcelona / Schlotterbeck fehlt ein halbes Jahr

BARCELONA (dpa). Geschockt
von der jüngsten Hiobsbot-
schaft um Schlüsselspieler Ni-
co Schlotterbeck, aber mit
neuem Selbstbewusstsein
plant Borussia Dortmund
einen weiteren Coup im Sehn-
suchts-Wettbewerb. Auch oh-
ne den schwer verletzten Na-
tionalverteidiger sieht sich der
BVB am Mittwoch (21
Uhr/DAZN) beim FC Barcelo-
na in der Lage, Hansi Flicks
Offensivkünstlern im Viertel-
final-Hinspiel der Champions
League Paroli zu bieten.
„Das ist für uns eine richtig

gute Chance“, sagte Sportdi-
rektor Sebastian Kehl. „Wir
wissen, was auf uns zu-
kommt, aber wir rechnen uns
Chancen aus. Es werden alle
hoch motiviert sein.“
Ausgerechnet jetzt, wo der

größte Bundesliga-Problem-
club dieser Saison für die
kommenden Festtage in der
Königsklasse und das Prestige-
duell mit dem FC Bayern wie-
der bereit zu sein schien, folg-
ten durch die Schlotterbeck-
Verletzung herbe Rückschlä-
ge. Am Montag verkündete
der BVB den Meniskusriss im
linken Knie beim eigentlich

unverzichtbaren Innenvertei-
diger. Nach der Operation war
dann klar: Schlotterbeck fällt
sogar deutlich länger als ge-
dacht aus.
Bis weit in den Herbst hinein

müssen der BVB und die Na-
tionalmannschaft ohne den
25-Jährigen auskommen. „Ni-
co wurde am Montagabend
operiert und wird uns mehre-
re Monate fehlen. Circa ein
halbes Jahr, das ist die aktuel-
le Prognose“, sagte Kehl. „Es
ist wirklich ein Schock für uns
gewesen. Natürlich hat das
jetzt eine Auswirkung auf das
morgige Spiel.“
Denn gerade die Dortmunder

Defensive dürfte beim spani-
schen Tabellenführer ange-
sichts der Power von Jungstar
Lamine Yamal und des einsti-
gen BVB-Torjägers Robert Le-
wandowski Schwerstarbeit zu
verrichten haben.
Zu beneiden ist Trainer Niko

Kovac wirklich nicht. Zwei
Monate nach seinem Amtsan-
tritt wirkte es so, dass es dem
53-Jährigen mit einer System-
umstellung und viel Rücken-
deckung für die kritisierten
Spieler endlich gelungen ist,
das Dauer-Krisenteam in die

Spur bekommen zu haben.
Nun muss er wieder tüfteln.
Trotz des Schlotterbeck-

Schocks fühlt sich der sport-
lich abgestürzte Branchenrie-
se nach den Mutmachern in
der Liga zuletzt wieder bereit
für die kommenden Topduel-
le. „Wir freuen uns auf die
Spiele und werden mit sehr
viel Energie nach Barcelona
fliegen. Und mit dem Spiel in
München könnte die Konstel-
lation nicht schöner sein“,
sagte Kehl nach dem 4:1 beim

direkten Liga-Konkurrenten
SC Freiburg.
„Das ist das, wofür wir alle

leben – wovon wir alle träu-
men als kleine Jungs“, befand
Kovac, der den BVB zuletzt
mit zwei wichtigen Bundesli-
ga-Siegen wieder in Schlagdis-
tanz zumindest der Europa-
pokalränge manövriert hat.
Ob es am Ende indes wieder
zum eigentlichen Minimalziel
der erneuten Qualifikation für
die europäische Königsklasse
reicht, ist fraglich.

Locker machen für den Champions-League-Kracher in Barcelona:
der BVB beim Abschlusstraining in Dortmund. Foto: dpa

Nächste Pleite
für Zverev

MONACO (dpa). Alexander
Zverev eilte mit verkniffenem
Gesicht vom Platz. In seiner
Wahlheimat Monte Carlo hat
der Tennis-Weltranglisten-
zweite direkt zum Auftakt die
nächste schwere Enttäu-
schung erlebt. Der 27-Jährige
unterlag bei dem Masters-
1000-Turnier dem Italiener
Matteo Berrettini 6:2, 3:6, 5:7.
Zverev war bei dem Sand-
platzevent topgesetzt und hat-
te in der ersten Runde ein Frei-
los. Dieser Favoritenstellung
wurde er gegen den früheren
Wimbledonfinalisten aber
nicht gerecht. Damit setzt sich
die Formkrise von Zverev fort:
Seit dem verlorenen Endspiel
der Australian Open kam Zve-
rev nicht mehr über das Vier-
telfinale eines Turniers hinaus.

DFB-Frauen:
Kantersieg nach
Pausenrückstand
WOLFSBURG (dpa). Sichtlich

erleichtert umarmten sich die
Spielerinnen um Kapitänin
Giulia Gwinn nach dem Torfes-
tival gegen Schottland. Der
Fußball-Hit „Major Tom“ mit
der Liedzeile „völlig losgelöst“
aus den Lautsprechern in
Wolfsburg passte allerdings
nicht so zu einem äußerst
wechselhaften Auftritt der
deutschen Fußballerinnen.
Erst nach einer Leistungsstei-
gerung in der zweiten Halbzeit
kam die DFB-Auswahl zu
einem 6:1 (0:1) gegen den
Außenseiter in der Nations
League.
„Die Mädels haben mich heu-

te zweimal sprachlos gemacht,
einmal in der ersten Halbzeit,
einmal in der zweiten Halb-
zeit. Wie man so zwei Gesich-
ter zeigen kann mit nahezu der
gleichen Truppe, das ist schon
außergewöhnlich. Das müssen
wir in den Griff kriegen. So
eine Halbzeit darf man sich bei
der Europameisterschaft nicht
leisten“, mahnte Bundestrai-
ner Christian Wück.
Vor 16.102 Zuschauern in der

Volkswagen Arena trafen nach
Rückstand Selina Cerci (51.,
56. und 76. Minute) von der
TSG Hoffenheim dreimal und
Giovanna Hoffmann (63./65.)
von RB Leipzig zweimal nach
der Pause. Außerdem erzielte
Frankfurts Laura Freigang mit
der Hacke einen sehenswerten
Treffer (67.). Caroline Weir
hatte das Gäste-Team, das
nicht für die EM qualifiziert ist,
in Führung gebracht (40.).

Inter kontert Müllers Tor
FC Bayern München verliert in der Champions League zu Hause gegen Mailand 1:2

MÜNCHEN. Auch nach einem
späten Joker-Tor von Thomas
Müller ist der Traum vom Fina-
le dahoam für den FC Bayern
München schon nach dem Hin-
spiel fast geplatzt. Müllers Tor
zum 1:1 in der 85. Minute kon-
terte der italienische Meister
beim 1:2 (0:1) postwendend
durch Davide Frattesi (88.).
Nach der Heimniederlage
braucht der deutsche Rekord-
meister in einer Woche im le-
gendären San-Siro-Stadion
schon eine magische Fußball-
Nacht, um doch noch ins Halb-
finale einzuziehen.
Frenetisch bejubelte Müller

sein Tor, die Fans riefen laut-
hals seinen Namen. Bis zur 75.
Minute musste der Routinier
zum Start seiner Abschiedstour
als Bayern-Profi auf der Ersatz-
bank schmoren. Hätte Trainer
Vincent Kompany doch früher
auf Müller als Musiala-Ersatz
setzen müssen?
Die Niederlage war umso bit-

terer, weil die Gastgeber durch
Harry Kane bei dessen gravie-

rendsten Fehlschuss in seiner
Bayern-Zeit an den Außenpfos-
ten das bis dahin verdiente
Führungstor verpassten (26.).
53 Tage vor dem Königsklas-
sen-Finale in der Allianz Arena
erlebte Müller den schmerzhaf-
ten Treffer von Inter-Kapitän
Lautaro Martínez für Inter
noch als Bankdrücker (38. Mi-
nute). Als der 35-Jährige dann
eine Viertelstunde vor Schluss
doch noch auf dem Platz mit-
machen durfte, ging ein Rau-
nen durch die Arena. Die Zu-
schauer erhoben sich von ihren
Plätzen. Und Müller hatte auch
schnell eine große Aktion.
Die Fans hatten ihre Münch-

ner Stars vor dem Anpfiff mit
einer sehenswerten Choreogra-
phie als „Kings of the Cup“ ge-
huldigt. Der eigene Cup-König
Müller saß nach 161 Cham-
pions-League-Spielen aber lan-
ge frustriert draußen. Beim Ver-
lesen der nach den Ausfällen
von zahlreichen Leistungsträ-
gern bei weitem nicht bestmög-
lichen Bayern-Aufstellung wur-
de er als Reservist am lautesten
bejubelt. Statt der naheliegen-
den und fußballromantischen

Müller-Variante auf der Posi-
tion des verletzten Jamal Mu-
siala entschied sich Trainer
Vincent Kompany für Raphaël
Guerreiro. Der Portugiese müh-
te sich, aber hatte vor der Pau-
se mit die wenigsten Ball-Ak-
tionen im Münchner Spiel.
Nach dem Seitenwechsel konn-
te er sich zu selten behaupten.

Musiala-Ersatz Guerreiro
bleibt ohne Treffer

Der Kompany-Plan wäre al-
lerdings blendend aufgegan-
gen, wenn Guerreiro nicht mit
seinem schwächeren rechten
Fuß am früheren Münchner
Torhüter Yann Sommer imMai-
länder Tor gescheitert wäre
(20.). Oder wenn sein Volley-
schuss nicht knapp drüber ge-
flogen wäre (55.). So drängte
sich unwillkürlich die Debatte
auf, ob nicht Müller die besse-
re Option gewesen wäre. Beim
„Spiel auf der Rasierklinge“,
wie es Sportdirektor Max Eberl
vor dem Anpfiff formuliert hat-
te, hätten die unorthodoxen
Müller-Laufwege womöglich
für mehr Unordnung im Inter-

Bollwerk gesorgt.
Kane hatte die Riesenchance,

dieses schon vor der Pause zu
überwinden. Michael Olise, der
selbst mit wiederholten
Schusschancen, Flanken und
Tempodribblings Akzente setz-
te, legte perfekt für Bayerns
Torgaranten auf. Der 31-Jähri-
ge nahm Maß – zirkelte den
Ball aber nur an den Außen-
pfosten. Kane sank auf die Knie
und schlug die Hände vors Ge-
sicht. Die Mailänder konnten
da nicht schon zum dritten Mal
in dieser Königsklassen-Saison
überwunden werden. Ein
Schuss in der 80. Minute ging
deutlicher vorbei.
Insgesamt erlebten die 75.000

Zuschauer mehr Torchancen,
als man das in diesem taktisch
geprägten Duell erwarten
konnte. Die Münchner stemm-
ten sich nach dem Seitenwech-
sel gegen den Rückstand. Der
Qualitätsverlust durch die vie-
len Ausfälle und das fehlende
Tempo allen voran durch die
schmerzlich vermissten Musia-
la und Alphonso Davies
schränkte die Möglichkeiten
aber deutlich ein.

Von Christian Kunz, Klaus
Bergmann und Stefan Tabeling

Thomas Müller (Mitte, neben Inters Hakan Calhanoglu) hat mit einem Tor seine Joker-Qualitäten für den FC Bayern gezeigt. Foto: dpa
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Auf dem Bild siehst du
einen berühmten Filmstar:
Das ist E.T., der Außerirdi-
sche – oder besser gesagt
eines von drei Original-
Modellen aus dem Kultfilm
von Steven Spielberg aus
dem Jahr 1982. Jetzt soll-
te die Figur in New York
versteigert werden, doch
es fand sich niemand, der
E.T. ein Zuhause bieten
wollte. Kosten sollte das
Modell mehr als 500.000
Euro. So viel wollte keiner
zahlen, obwohl der Künst-
ler damals für sein E.T.-
Modell einen Oskar ge-
wonnen hat. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Außerirdischer
ohne Zuhause

Foto:dpa

Die Geschichte von „Fred und Gladys“
Der britische König Charles und seine Frau Camilla sind seit 20 Jahren verheiratet / Gefeiert wird bei Staatsbesuch in Italien

LONDON.Dass Liebesgeschich-
ten manchmal kompliziert sind,
ihre ganz eigenen Wege gehen,
zeigt die Lovestory des briti-
schen Königspaars. Seit 20 Jah-
ren sind König Charles III. und
seine Frau Camilla nun verhei-
ratet. Ihren Hochzeitstag an die-
sem Mittwoch verbringen sie in
Italien – bei einem Staatsbe-
such soll es abends ein feierli-
ches Bankett geben.
Im Quirinalspalast in Rom

werden die beiden dann neben-
einander sitzen, es werden
Fotos gemacht – und so weiter.
Dabei war lange nicht selbstver-
ständlich, dass die Geschichte
der beiden so ausgehen wird.
Die „Sunday Times“ nimmt

das Hochzeitsjubiläum gar zum
Anlass für einen Kommentar.
Die Romanze des Paars sei ver-
worren, schreibt die Zeitung
und erinnert an Charles’ erste
Ehe mit Prinzessin Diana; den
Niedergang von deren Bezie-
hung; Dianas Tod bei einem
Autounfall in Paris 1997; die
lange anhaltenden öffentlichen
Ressentiments.
Es sei nicht einfach gewesen,

kommentiert die Zeitung, ge-
nau deswegen sei das Jubiläum
jetzt Anlass zum Feiern. „Die
Spitznamen des Paars füreinan-
der sind, wie wir hören, Fred
und Gladys. Altmodisch viel-
leicht, aber ziemlich reizend –
ebenso wie ihre offensichtliche
Freude daran, zusammen zu
sein.“
Wenn man Charles (76) und

Camilla (77) sieht, wirken sie
wie ein eingespieltes Team. Als
der Monarch wegen seiner
Krebserkrankung vorüberge-
hend kürzertrat, war es Camil-
la, die für die Royals weiter in
der Öffentlichkeit unterwegs
war. Sie gilt heute als akzeptiert
und respektiert, litt aber lange
unter dem Vorwurf, sie habe
Charles’ erste Ehe ruiniert. „Wir
waren zu dritt in dieser Ehe,
deswegen war es ein bisschen

eng“, hatte Diana einst gesagt.
„Damals war die Vorstellung,
dass diese ,bösartige Frau‘, die-
se ,Ehezerstörerin‘ einmal Kö-
nigin sein könnte, mehr als ab-
surd“, erklärt die frühere BBC-
Korrespondentin Jennie Bond.
Glühende Anhänger von Diana
hätten Camilla nie verziehen,
aber mit der Zeit hätten die
meisten vernünftigen Men-
schen verstanden, dass es sich
bei Charles und Camilla um
eine tiefe und anhaltende Lie-
besbeziehung handle.

Die beiden kennen sich seit
einem halben Jahrhundert

Inzwischen sind Charles und
Camilla schon länger verheira-
tet, als Charles und Diana es bis
zu ihrer Scheidung waren. Die
beiden kennen einander ein
halbes Jahrhundert. Treffen
sich 1970 beim Polospiel, ver-
gucken sich, heiraten jedoch
andere. Dann folgen Schlagzei-
len, Skandale und ein Neube-
ginn.
Der erste öffentliche Auftritt

wird britischen Medienberich-
ten zufolge detailliert geplant
(„Operation Ritz“). Als 2005
schließlich die Verlobung ver-
kündet wird, fallen die Schlag-
zeilen geteilt aus. Während et-
wa die „Times“ titelt „Nach 30
Jahren bringt Charles sein Haus
in Ordnung“, wirft die Boule-
vardzeitung „Daily Express“
dem damaligen Thronfolger
vor, die Nation zu spalten und
der Monarchie zu schaden:
„Was würde Diana sagen?“
Auch in der eigenen Familie

treffen die Heiratspläne nicht
nur auf positives Echo. Charles’
jüngerer Sohn, Prinz Harry
(40), beschrieb in seinem Buch,
er und sein Bruder Prinz Wil-
liam (42) hätten ihren Vater frü-
her gebeten, Camilla nicht zu
heiraten. „Obwohl Willy und
ich ihn bekniet hatten, es nicht
zu tun, wollte Pa es also durch-
ziehen“, schrieb Harry in „Re-
serve“.

Schließlich sagt das Paar am
9. April 2005 in Windsor „Ja“.
Das Datum wurde damals übri-
gens wegen des Tods von Papst
Johannes Paul II. verschoben.

„Man sitzt nur da
und ist zusammen“

Der Hochzeitstag fällt nun mit
dem Staatsbesuch in Italien zu-
sammen. Die beiden sollen
Rom und Ravenna besuchen.
Ursprünglich war auch ein Tref-
fen mit Papst Franziskus (88)
geplant, das wurde allerdings
wegen dessen Erkrankung ab-
gesagt.
Der 20. Hochzeitstag wird

manchmal auch Porzellan- oder
Dornenhochzeit genannt. Dor-
nen haben beide viele aus dem

Weg räumen müssen, manche
haben Kratzer hinterlassen. Ca-
milla bezeichnete die Zeit in
einem Interview mit der Zeit-
schrift „Vogue“ selbst mal als
nicht einfach. Sie sei so lange
hinterfragt worden, dass sie
einenWeg habe findenmüssen,
damit zu leben.
In dem Gespräch erzählt sie

auch von ihrer Ehe mit Charles.
Einmal am Tag versuchten sie,
einander zu begegnen. Wenn
sie mehr Zeit füreinander hät-
ten, würden sie gerne lesen, je-
der in einer anderen Ecke des
Zimmers. Das sei sehr entspan-
nend, weil man wisse, dass
man keine Unterhaltung führen
müsse, sagte Camilla. „Man
sitzt nur da und ist zusam-
men.“

Von Julia Kilian

Begegnung

Der frühere britische Premier-
minister Boris Johnson (60) hat
eine besondere Begegnung ge-
macht – mit einem Strauß. Sei-
ne Frau Carrie postete bei Insta-
gram ein Video davon. Darauf
ist zu sehen, wie Johnson im
Auto sitzt, als das Tier durchs
heruntergelassene Fenster
guckt. Als der Strauß anfängt,
durch das offene Fenster zu pi-
cken, zuckt Johnson zusam-
men und flucht erschrocken.

Kriegsbeil

Der jahrelange Zwist zwi-
schen den Musik-Superstars
Elton John und Madonna (66)
scheint beigelegt. In einem In-
stagram-Beitrag schilderte Ma-
donna ein emotionales Wie-
dersehen mit dem britischen
Sänger hinter der Bühne der
US-Show „Saturday Night
Live“ (SNL). „Wir haben end-
lich das Kriegsbeil begra-
ben!!!“, schrieb die 66-Jähri-
ge. Madonna Fotos: dpa

Rollenwahl

Serienstar Damian Hardung
(26, „Club der roten Bänder“)
versteht seine Arbeit auch
politisch, gerade bei der Rol-
lenwahl. „Da stelle ich mir
ehrlich die Frage: Welche Bot-
schaft transportiert der Film?
Kann das ein Anstoß für eine
Diskussion sein – über Werte,
die mir wichtig und die für die
Gesellschaft vielleicht gerade
relevant sind?“, sagte der 26-
Jährige dem Magazin „GQ“. Damian Hardung Foto: dpa

LEUTE HEUTE

Boris Johnson Foto: dpa

Dieses vom Buckingham Palace zur Verfügung gestellte Foto zeigt den britischen König Charles III. und Königin Camilla in der Villa
Wolkonsky in Rom. Das Königspaar ist derzeit zu Besuch in Italien. Foto: Chris Jackson/Chris Jackson/Getty Images for Buckingham Palace/AP/dpa

Ostern adé? Wie eine Falschmeldung für Furore sorgt
In sozialen Netzwerken kursiert die Behauptung, dass in manchen Geschäften der Schokohase angeblich nicht als „Osterhase“ angeboten wird

BERLIN. Darf man nicht einmal
mehr Osterhase sagen? Ist das
Abendland endgültig in Gefahr,
wenn manche Läden „Sitzha-
sen“ in ihrem Sortiment führen?
Das beschwören einige Wut-
Kommentare vor allem aus
rechten Kreisen in sozialen
Netzwerken herauf: Der Oster-
hase sei einer Sensibilität ande-
ren Kulturen gegenüber zum
Opfer gefallen und muss sich
nun mit einer neutralen Be-
zeichnung verkaufen lassen.
Die Behauptung: Discounter

wie Lidl und Aldi haben den
Osterhasen verboten. Stattdes-
sen verkaufen sie die Süßigkei-
ten als „Sitzhasen“, um Rück-
sicht auf die nicht christliche
Kundschaft zu nehmen.
Die Bewertung: Falsch. Die Dis-

counter verkaufen weiterhin

Produkte mit dem Wort Ostern.
Fakten: Man kennt sie seit ge-

fühlten Ewigkeiten: „Schmun-
zelhasen“ von Milka oder
„Goldhasen“ mit Glöckchen
von Lindt warten in vielen
Supermärkten in Reih und
Glied, um in Osternestern eine
neue Heimat zu finden. Am Na-
men gestoßen hat sich in den
ersten Jahrzehnten anschei-
nend niemand, obwohl „Os-
tern“ darin gar nicht vorkommt.
Der erste „Goldhase“ wird seit
1952 hergestellt, der „Schmun-
zelhase“ folgt 1973.
Doch im aktuellen politischen

Klima wird ein vermeintlicher
Kulturkampf angestoßen unter
anderem um den „Favorina
Sitzhasen mit Schleife“, der im
aktuellen Lidl-Prospekt angebo-
ten wird. Der Discounter-Riese
Aldi wiederum verkauft die Sü-
ßigkeiten der Eigenmarke Mo-

ser Roth in seinen Filialen als
„Sitzhasen“.
So sprechen etwa AfD-Politi-

ker auf sozialen Netzwerken
deswegen schon von einer
„Entfremdung unserer Traditio-
nen“. Deutschland schaffe sich

ab, heißt es an anderer Stelle.
Von einer „schleichenden Isla-
misierung“ ist gar die Rede.
Doch dass die Unternehmen

bei ihren Eigenmarken dasWort
Ostern umgehen, ist schlicht
und ergreifend erfunden. Lidl in

Deutschland vermeide die Be-
zeichnung Ostern nicht, teilt
das Unternehmen auf Anfrage
der Nachrichtenagentur dpa
mit. Und tatsächlich: Im aktuel-
len Prospekt bietet der Discoun-
ter etwa das „Favorina Oster-
nest mit Hohlfiguren“, den „Fa-
vorina Ostermischbeutel“ und
die „Favorina Ostertasse“ an. Es
gibt sogar einen „Favorina XL
Osterhasen“ im Sortiment.
Aldi verkauft über Moser Roth

wiederum ebenso „Feine Oster-
eier“ oder „Mini-Ostereier“. Bei
dem Discounter gibt es neben
dem hockenden „Sitzhasen“
übrigens auch einen aufrechten
„Stehhasen“.
„Einige Schokoladenhasen be-

zeichnet Lidl in Deutschland
seit einigen Jahren als Sitzha-
sen, um eine klare Unterschei-
dung zwischen den verschiede-
nen Artikeln zu ermöglichen“,

teilt das Unternehmen mit.
Unterschiedliche Bezeichnun-
gen entsprächen einer bran-
chenüblichen Praxis.
Also: alle Aufregung um

nichts. Ein „Sitzhase“ ist ein-
fach ein sitzender Hase. Und
der Geschmack der Schokolade
unter der Hülle ist für die meis-
ten wahrscheinlich ohnehin
wichtiger als ein wie auch im-
mer gearteter Name auf der Ver-
packung.
Schon vor Jahren gab es ein-

mal eine Debatte um die Be-
zeichnung „Traditionshase“.
Damals war der Vorwurf so
falsch wie heute. Selbst der of-
fizielle AfD-Fanshop rief auf
Facebook dazu auf, sich
„schnell noch AfD-Schokoha-
sen“ zu sichern. Erst 2018 wur-
de der Post nachträglich in
„AfD-Schokoosterhasen“ geän-
dert.

Von Sebastian Fischer

Schokohase, Osterhase oder Sitzhase? Der Streit um die Bezeich-
nung schaukelt sich in sozialen Netzwerken hoch. Foto: dpa

Discodach stürzt
ein: 27 Tote

SANTO DOMINGO (dpa). Beim
Einsturz des Dachs einer Dis-
kothek sind in der Dominika-
nischen Republik mindestens
27 Menschen ums Leben ge-
kommen. Über 100 weitere
wurden bei dem Unglück in
dem Nachtclub Jet Set in der
Hauptstadt Santo Domingo
verletzt. Teile des Dachs waren
während eines Konzertes des
Merengue-Sängers Rubby Pé-
rez auf die Feiernden gestürzt.
Der Musiker soll Medienbe-
richten zufolge auch unter den
Verletzten sein. Einsatzkräfte
suchten unter den Trümmern
nach Verschütteten und hof-
fen, Überlebende zu finden.

Tatverdächtiger
ist vorbestraft

WEITEFELD (dpa). Der wegen
des dreifachen Mordes in Wei-
tefeld im Westerwald gesucht
Tatverdächtige ist schon ein-
mal wegen versuchten Tot-
schlags verurteilt worden. Er
sei 2011 wegen der Tat an sei-
ner damaligen Ehefrau vom
Landgericht Koblenz zu einer
Freiheitsstrafe von vier Jahren
und neun Monaten verurteilt
worden, teilte die Staatsan-
waltschaft Koblenz mit. Der
61-Jährige ist seit der mutmaß-
lichen Tat am frühen Sonntag-
morgen auf der Flucht. Er steht
in dringendem Tatverdacht, ein
Ehepaar im Alter von 47 und
44 Jahren und dessen 16 Jahre
alten Sohn getötet zu haben.

Metzger findet
Ehering in Kuh
VILSHOFEN/SIMBACH (dpa).

Wahrscheinlich beim Füttern
mit Hafersilage hat eine junge
Kuh einem Bauern aus Simbach
am Inn den Ehering vom Finger
gestreift und verschluckt. Rund
vier Monate leerten die Mit-
arbeiter eines Metzgers den
Pansen der inzwischen ge-
schlachteten Kuh – und ent-
deckten dabei das golden fun-
kelnde Stück. Das mattgoldene
Original war nach Monaten in
dem riesigen Magen der Kuh
blank gescheuert. Der Bauer,
der nicht mehr damit rechnete,
den Ring wiederzubekommen,
hatte sich in der Zwischenzeit
ein Duplikat anfertigen lassen.

9. April 2005: Der Prinz von Wales verlässt mit seiner Frau Camil-
la, Herzogin von Cornwall, nach einem Gebets- und Weihegottes-
dienst anlässlich ihrer Trauung die St. George's Chapel auf Schloss
Windsor. Foto: dpa


